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V A R L G U S T A V CAR f S, 
r>ocTon m it ..ie und meiuziv., höf- iah mkntzinalhi atii? auch kil ,m.u. df,* üümi.s 

*AMWKS I.niUltÄT i Ml HlTTF.lt IHN K. Mt MS* V I V| tj - V !■;]■[ 1>1K > ST ~ CHUll VS ; HEU KAI». LHOPOLUISIKCIJ - 

ÜUiol.lM^IIKN AC AM MlJ ; DER X + 4TAU. nr.lt UI»KK\HUIAI'TFN Sil Itlltus, um KAIN. AL'All. ZI ST. 

i‘K l »••11X111 IW ; DEll KAIS. KtJMCI«. UAtl* ZU ITM'li; DKII PlIVfiIK.-MKJiH * GI SELI-Üt 11Al’T ZI Hll.tM.l s; 

mH ÜWiAMCn iFT NATl IlF. FREI SDK, I MJ DER MKllH IN.-t IM Ul JKG. t. KHf M,SI HA I T 7A HEJtUV; |>Kfl 

M Kl LLKf H, FLrJl NATI IUFT l'Ml H l-'ll,kl' SRE KU IIKIIIV LllLIttJ , l Ml Dl U lUULOKOpilIfit'lt - 

mfiim isiHt rfKN Gesellschaft 7,i' ivlirzhukg3 m n gcinvrmsi hfn aieztlh res gesellst iuft, dfh 

M'MU.nIM IlkX CEKRLLSl HALT Kt H VATEl« I.» fTkTl'li; liKH -S K \Kt. MIKltH l,S(l I KN MTXFtK ORSC'HEMIF-N 

lii:s}'.U*S( ü UT zt; J JUSKFLUT A. M.; HER CFSKM.SCII U'T des un|l\i. S VI l<>\ ll,-Ml HEI ns ZI KflAtSj 

Hin VCAÜKW.t tmvriNTtVA KU MAIT1,, DES J'U \IC VJ ACE1, T* VEREINS M Nijrillk. Il| I Tfcl III, V Ml; HER 

ii 11s. i.iAfu,sni \\’t 11j ii ,s vTntKfiiiKCMiFin VA ihikkai ; des imkil ivsnri tks zi n iheörhkri vi. 

m:n s vti h\\ issknüciiaktfv zu seaeki.; der acadkmu dfi gkhhgofjli zr flhiua/; der mi- rfr- 

[(IIUMM III S l.F*FLLS< HAKT M"h SAM l| - IIMI HEJLKI NflK ZI RnVS; II EH Cf KEI.i.Kf H tF I Kl" II Will! 

IAH III II, kl SDK-, IAH J i Elt JIOTAMW HEN CEBKLLflCH AKT ZU DRESDEN M ITC LIEDE ETC. ET i\ I Tf\ 

WELCHER DIE ERSCHEINUNG DIESES WERKES VERANLASST IIAT. 

VLS ZEICHEN INNIGSTER YKIIHIIIUJNG 

I) E II 

VE It FA SS E U. 



V 0 R W 0 R T. 

Di,., dem unbcwnlfiieteri Auge verborgenen Wunder der niedren Thier- mit) Pflan¬ 

zenwelt zu entiatliseln. war der neuesten Zeit aufbchaltcn. Die Optik war bereits den übrigen 

Naturwissenschaften vorausgeeilt. aber noch balle Niemand versucht, die ganze Kraft der 

möglichen Vergrössernngcn in der Naturkunde nutzbringend anzuwcndeii. Von Hook bis zu 

Hedwig war das -Mikroskop mehr als Spielzeug, denn als mächtiges Hülfsmittel zur Buträth- 

selmig der Geheimnisse der organisirten Natur bei rächtet worden, und die Versuche Malphigis 

und Grew’s eine gründliche Pflanzenanatowie zu schaiTen; waren bis zum llngimi des neun¬ 

zehnten Jahrhunderts unbeachtet geblieben. Ein gleiches »Schicksal hatten Michaeli’s und 

»Selimiedol’s Beobachtungen niederer Gewächse. Erst uiit Hedwig begann die Epoche des 

Mikroskop’s, und mit den Verbesserungen, die dieses wichtige Werkzeug in unseren Tagen 

erhalten, hat sich dessen Anwendung über alle Zweige der Naturwissenschaften ausgedehnt. 

Alle grossen Entdeckungen des letzten JahrzeliMfs zu schildern> verJMHrm Ort mul llaum. 

Die Kunde der modern Organismen hat durch die »state1 Anwemlmig desselben eine andere 

Oestalt« und eine feste Basis erhalten. Namentlich verdankt die Myeolo^ie ihre gnim* neuere 

Ausbildung den kritischen mikroskopischen I iilersii< liiingen. welche unsere Zeitgenossen an 

den verschiedenartigsten Milzen und »Schimmel unternahmen. Eine neue Systematik wurde 

greschaffen. und viele der kleinsten, dem unbewaffneten Augre kaum sichtbaren Formen dieser 

eigenthümliclien »Schöpfung untersucht, entziffert. und an ihre entsprechenden »Stellen gereihet. 

►Seit fünfzehn Jahren haben wir uns mit den schönen Gebilden der Pilze beschäftig!, 

und vorzüglich waren es die Siaubpilze und »Schimmel, welche unsere Yufinerksamkcii fessel¬ 

ten. und denen wir unsere gestimmte Thalkrait weihten. Diese wunderbaren Ge,stallen mit 

Hülfe trefflicher Mikroskope zu entrntliscln. gehörte zu unseren schönsten Vergnügungen. 



YJII 

In diesen Blättern Igoren wir fncrinit eine (leihe von Gestalten dieser, dem nahten Autee 

luisieluharcit, itml dem (»'eiste iingoaluieten wunderbaren Schöpfung nieder, einer Schöpfung, 

die dem Tode, der l’äuintss entsprangen. gleichsam die rohe Materie untergegangener 

Wesen in ätherischer Form {ungestaltet, und welche dem scharfen Auge des geistig-regen 

lieferen Naturforschers, diese Gestalten als voralunende rönnen der Typen einer höheren 

Pflanzenwelt erscheinen lasst. 

\\ ir haben mir einige der schönsten von uns au (gefundenen Arten, nach der bereits 

seil Jahren angewendeten Methode dargestellt und abgcbtlilel, und bitten den freundlichen 

Leser dieselben mit Lieb© und Nachsicht zu beurtheilen, denn sie sollen nur zeigen, w ie wir 

gewohnt sind die Schimmclliildungeil zu untersuchen und zu vergleichen. Die zahlreichen 

Mängel dieser Blätter luidt der \ erlasser derselben am tiefsten, und hätte sie gern besciti»! 

wenn dieses im Urreichc seiner Kraft gelegen wäre. Dem gmiiiitlinelien De wunderer der 

Natur werden die.se Blätter eine gewiss willkommene Gabe sein, und seine Huld wird die 

grossen Opfer, welche der Vorleger der Wissenschaft bringt, und die Mühen des Verfassers 

anerkennen. 

Prag, im Februar 1839. 

C o i* <1 a. 







TAFEL I. 

CORETHROPIS PARADOXA. CORIIA. 
Seltsamer Besemchimmel 

BEZEICHNUNG OKU GATTUNG: 

COR ETHB.OPIS. NÜV* GKN. »Stroma prectiinu piimum Simplex subclavalum, deiii 

Miprn imillilidiiui. c fibris longissimis. simpHfibux. imnratis con.slipatuffl. inlra ramuÜs fot lililuis 

lu>t<‘r<)"Tin,is obsiüitu. Ramtili fcriilcs SPplali. coniei, ramosL bi-vd trifidi, apice rnmulls bivvibus 
© 

fUibverticiHaiis, et sporis simpl in Iras heterogends in capilula couglobatLs ornali. »Sporae acipgpimap, 

hcterognieae, dcoolortmtes, siuiplices (tmiloculares}; episporio simplici iliapliano, intus imdeo et 

gtillulis olcosis replelo. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

C. PARADOXA: osti’acopliila. gregaria vel cacspitosa; cacspiiilius clfusis, oliva¬ 

reis, pulvcnilentis: st romatilnis Inteo - pallidis; rainulis ferüÜbus floxuosis, subpaleiiiibus, 

fnscis; capüulis aporarum olivacefe, rotimdatis; sporis ovalis. concoloiibus. 

SELTSAMER DESENSCHIMMEL: scberteübewohmmt. gesellig oder rasen- 

fornug wachsend; die Rasen sind ausgebreitet, olivengriin. bestäubt: die Träger Idassgelb: die 

frnchtbaren Aestrhcn hin und hergebogen, fast abstehend und braun: die SporcnköpIVlien gerundet, 

olivcngruii; die Sporen eiförmig und gleichfarbig. 

WOHNORT: 

Auf sehr feudit gehaltenen BlumenBclicrben um Fenster meiner Sliilic im M h'tcr IS^y. m Ping. 

Diese hier Mim ewtwn.alc beschriebene .SVhim.nelfinHnng ist so «b« eichend von allen anderen bisher gekannte» 

Formen dieser PflanzCBgnippe, dass es schwer wird ihr i« unseren gegenwärtigen Systemen einen bestimmten Plate ao*n- 

weisen, und bildlich befrachtet stellt, unsere vorliegende Pflanze gleichsam eine l’olyactis dar, welche dem Stamme eines ei,.- 

fachen oder iistigen Keulen,dtec» f*. B. der Clavaria -rdeni« oder der G strietn) ei..gefügt ist, ...d bei solcher Anschauqngs- 

weiso repriisenlirt Corethropis die Keulen- und Astschwiimme in der Ordnung der Polyamiden«. 

Die Entwickelung dieses Schimmels ist schon darum denkwürdig, weil er auf Unmensch erben wohnt, und stets als 

Pumile zweiter oder dritter Reihe (SccnudÜr- oder Tertifiri-arnsite) erscheint, indem ihm Sporotridu* oder verkümmerte 

formen von Rvssus Immbvrin» und Penicillin.,, glnucum vorangehen. Er bildet bestäubie grünliche Hasen, von ein viertel Ins 



ein halb Zull Ourdmiesser, und von retidlichcr Form, welche nn ihrer Oberfläche die leinen, hervorragenden, dnnijUinlielicn 

tuler Sj>iijcon i!it Trümer zeigen» 

•Sniiilerl mau einzelne I'flünschen, welche eine /.el.nlel big eine halbe Linie Holm erreichen, von den gunzen - 

ri8- >•' «*■ '»*'1 Hängt dieselben unter die Loupe Hg, 2.;, oder trocken unter eine schwache \ ergrösserum; des Mikroskop'* 

SO wird man den eigentfnlmlirhi-n Bau derselben erkennen. Die jüngeren Pflänzchen (Fig. 3.) besitzen einen ..|,cn ,„,d nn(cll 

ii.si gleich stnrken Träger, der an der Spitze »nfgcluckcrl, und am «runde fussiihnlich atisgebreilei ist, Später verdickt die 

|,flttBW denselben oberhalb keulenförmig (fig. 4.), und im Alter (heilt er sich ailmülig in viele aufwärts gerichtete Aesi- 

! Ir. durch Trennung der ihn bildenden Faserbändel; seine Farbe, und die der ungelheilten Fasern ist hhtssgeäb. 

Ikt pw/.e untere Fhctl des Trägers bis zur Mitte oder zur Theitong, ist mit den fruchlirügenden Aestchen besetzt, 

Mch he ans der Sul.sit.nz iicrTOrtMchs«.» anfiinglich kurze Dornen bilden, die sich später entweder gahUch oder drei!heilig 

Oft auch unregelmässig veriUlen, horaartig, getheilt und braun, and mit hin den Fibern des Trüge« heterogen sind. Sie tragen 

“ **■*&» ihrer Aestchen die oliv eng ritnen Npomikiiplclieii (Fig. 6.) gehäuft, und fast in Form ... S,-hei«dolde. Die 

Kn.l istchcu, welche die Sporen bilden und deren Köpfchen fragen, sind sehr verschiedener Form „„d Struktur. Gewöhnlich 

Sind Sie zart, lu ll, weisa und kolbig Fig. 6. 7.), oder sie gleichen völlig den unteren Gliedern (Fig. 8, &) der Fäden, oder sie 

... *'«• m der Spitze, wie die vorigen (Fig. 7. 8. 9.), sonder« auch sei.lieh ,Fig. IIKJ, 

wobei manchmal die sc.. vorgebildeten Endsporen in lange peitschenßmüge Aestchen (Fig. 7. Fig. io.) «.«wachsen. 

Die junge Spore entstellt durch eine unmittelbare Verlängerung der Spitze des Aestchen (Fig. 7. S. £»,), fc* silz(.||(| 

r‘g‘S‘}' °d*r km gM'ic,‘ {Vi*'X>> nnA atiraf*gllch hell und weise. Bei ihrer Keife ist sie eiförmig (Fig.11... deutlicher 

ölivengrtiiier Vreuhnut, die eine dunklere Fällung und einen Oel.ropfen enthält. Säet mm, sie unter Wasser, oder auf 

feuchte Substanzen aus, so verlängert siel, ihre Sporenhaut zu einem hellen Keimfaden (Fig. 12,, 1« der Jugend besitzt der 

Häger wenige und vereinzelte frachttragende Aestchen, wie wir in Fig. 3-5 ahhilde.en, aber int weiterem Waehsthume 

veniiebreu «ch d.e Aestchen und ihre Sporeaköpfchen so, .lass letztere allartig untereinander verflieg und grosse Sporen- 

bauten, wie in hg. 2. bilden. Im Aller zerfallen die Sporenhüufchen und Träger. 

Die Länge ,1er Sporen ist durchschnittlich 0,0(10285. IW. Zulhhcile; die Dicke der fruchttragenden Aaste 0,0002; 

iliO der Faden dta TrHgeis aber mir OjOOOOS. I\ Zolle. 

isr Ta» ... „fc \.. (CI.WH.,) i., i„, T,«s„ v„„ C„.lte.p», „ luM| 

; ;  .. *" »w—*. 1«»*«• c.«„g SU. «*, cine ... 

.. .. ’ “**«,* l“"hW! •»* Unna UH. Cenüitt» zeigen uns .i;p«.)l„. Itil.hu,., in,len, uhirhsnni 

"woTT* ".. ”"f *** "li8”"' C'“'“r"' **#« Onnri») Wir ... r<Vr.„i„m, 

“ . T'ä"' ..• '»* .4 .. „heu „ie „i. S,„„, ... ,,ir 

... .. ... . 4» , „i TyjAttl«, ... «4 Mn* ... «.***„, a,,„ 

n j* iUuitllk J"tj ***** tuuU Ü* kcü|igf Form des Trägeräj auf welche Um Ceplmlolhocmii 

“* ”U" ******•. -»-»» mhcn.ln, n^thuili*. SP,«„ 

ERKLÄKüNG HER ABBILDUNGEN AUF TAFEL I, 

1 ig. 1, Fi« Rasen in naliirlicber Grösse- Pi,, •> -i, , 
1 ’ * *WM altoe 1 Hiuzchen unter der Uapc gesehen; Fig. 3-4. jüngere 

- - . . ,, T,„g«, ,,g.3-s.,nh»™h WMH- 

|, s ^ 01,1 chcj| 1,111 Simrenk^fchen; Fi8, 9. io. Sporen- 
Diiacnilc ^lufücn tirr VpMin- Fiir 11 v * r * 

’’ re": ” <iiescll>en keimenil, Fig. 0—12. sehr stark vergrößert. 



■fl 

CS 
n 

, 

» ; I B " * - ■■ 



J 



TAFEL II. 

RIIOPALOMYCES ELEGANS. CORDA. 

m:/r.[ni\i;\<. nun c\tti \g 

RHOPALOMA CES nov. ge N. Stipcs eroctus. simplex, contimms. .supr;i rapti 

homogenco. globoso. cclluloso ornatoj rellulis sexangularilnis. medio nipulatim-dcpressis. ct apiculo 

vernteiformi, spontlrfero instrnctis. Sporao simpliccs (rum scptatac), hcleTogencae. ajanilis capitiili 

soliiarim in.sertao; opispttrio (Haphaito. comco. Iiylo hasilari Insirurio. ct imdoo graiitilnsu iiuiinlis 

oleosis Järrto. 

BEZEICHNUNG' DER ABT. 

Rh. ELEOANS: phytophilus, gmgarins; stipitc diapliaim. rapilnlorjuc globoso 

alho: spoi is oblougis. fuscis vcl nigrescentlbus, niiiiiis, viscidis: hypliasDiale »ullo. 

SCHÖNER MORGENSTERNSCHIMMEL: Pilanzon bewohnend. gesellig: 

mit dwchsichtigcni weissoui Slielo, und gleichfarbigem rnndem Köpfchen; länglichen, braunen 

oder schwärzlichen, klebrigen Sporen: und keinem deutlichemAVnrzclgcflcehic. 

WOHNORT: 

AnI’ fast zcrfliosscmlcn Blättern und Stiiimndieu der Ficus clasliia nml dpi* Kiiplioriiia cimaricnsis, welche in 

der Botanisir-Büchse im Winter E'vj--/—-J-J’ in einer stark gchcilztcn Stabe zu Frag htiillcn. 

Die liier nbgebildete Sehimmolnrt gleicht in Hinsicht ihres generischen Raues bei oberllfich lieber Betrachtung sehr 

der Gattung Haplotrlobiun Link (s. auf Tnfrl XI.), unterscheidet «ich aber bei genauerer Würdigung s«n letalerer tiatrnn- 

ilnrcli (Ins /.eilige Köpfchen (Fig. 3. 4.), die heterogenen, den Zell warnen eingelegten Sporen, durch «Ins einfache, ungetbejJte, 

rührige Stiddien, und diirrh den Mangel eines kriechenden \Vnrz.dgellcclilcs. 

Der schöne MoigenstcrnscMnimd cireicl.1 bis eine Linie Höhe (Fig. t.)| .Ins zarte Sfieb hen ist glanzend, silberweiß, 

dtircbsti'blig und rührig, und in seinem lluhlrnnmc finden wir eine bnlbAUsxige gclblirbe Gelierte l ig. 1.), tkeiU zusammen¬ 

hängend, Iheik in einzelne Klümpchen gcsondcrl. Der Spitze des Stieles ist das kugliche Und adlige Köpfchen uiimitielbm 

eingefagt; es besieht uns spiralig gestellten, sechsseitigen, grossen Zellen, mit dicken Wiimtcn und Zwischenzellräumen. Jede 

dieser, das Köpfchen bildenden Zellen ist sin ihrer Oi.erllii.be nfipfrbciroriig niedergedrückt, mit tiefliegender Mule and 

wulstigem Rande, und im Cci.trum jeder Zelle steht eine kleine, dnn.itlmlicl.e, helle, stets nur eine Spore fFig. t.j irngcn.le 



Warze* |ii*‘ Sporen -»ind sehr grons v,k lang nU tlc-r Durchmesser des Ko^ftben ist, liinnEtdi, an beiden Enden genmde! 

hritun oder grhwiir/lidi, huKidurrfiai-liwpcnd» glUn/end und klebrig* Bei starker Ynqpmxmmg zeiget! >ir eine j»lalli- dnreh- 

.viehfige Jir uim- S|Miroukautv mit dem un der unlercn Spitze bcJindbcheui, pcnkfÄhnlichem FciMn-hm, einem dunkleren, 

festeren Sporen kern t welcher oft kleiner siJ> dei llidilftimii der SporeciEmut ist, und Oelfrüpfrlion (Füg, 7. j eulhiilu Kylien 

lind et iimti den Sporenhom in der Mille ijuergcf heilt , Fig. li.), und dann einen grossen Oell impfen etil haltend* 

[tu Alte* legen sich die Sridrlien >iUalV nieder, und die Köpfchen verdienen ihre Sporen; gewölmlielt werden 

Lei ziere uhet schon \m F,r>ililalfung der Sihdelieu durch Mühen Venns Siro L,) ut^gesficE welche die Streichen odei 

eitt/chten Pflänzchen dieser üehonen SehiimmalHrl gleich Alten ho-teigon, \\ ulirsehetnlh h der >dnuierigen die Sporen über- 

ziehenden Substanz wIllen, Sie erklimmen mühsam den Stiel, und am Köpfchen nngelarigt kleben sich alsbald einzelne* 

Spruen an die Filsst und die llorstcn des I liiilerleihes der Milbe, und diese (elftere flllll durch die ungewohnte Ihdushtng 

hfiTflbge/.n^eu. aller Gegenwehr und alles Striiuhvft* nhngeurhlcf, vmu Köpfchen beruh, Fs war höchst unterhaltenddie schwer- 

fälligen Million eni>ig htnuufklimrurn, und dann, wie einer meiner Freunde, dem ich die Scene zeigte bemerkte „fmdlItter- 

artig u hciahfaJIeit zu sehen, Vili Rüden rnigebmip bemühten sie sieh ihrer Hürde los zu werden, wahrem! andere herbei- 

kamen und die Spuren emsig benagten. 

ERKLÄRUNG DER AR RI LH ENGEN AUF TAFEL II 

Fig. 1. natürliche Grösse des Rhopnlomyces elegant. Hg, *i* einige Pflänzchen vergr,; Fu. 3, ein aller Sehimmid; 

Fig, 1. Ein Köpfchen stark vergr*; Fig, 5, ti, 7, Spieren sehr stark vergr* 







Arr . m. 

BEZEICHN’!! NG 1)1'.It GATTLNC. 

GONATORRHODUM NO V. GEN: Ploori orecti, septaii, nodulosi; raimilis sporo- 

ütorphis, miimiis. verticillaüm congosiis, soptatls, nodolta adfixis, apicc aporas hoinogcncas roncale- 

natas, simpl ices l arius didymas gereut ibn.s. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

iß. SPECIOSUM: caespitibus lemiibus, effosis, atris; floccis nectis, rfapKcibna 

vel ramosi.s, olivaceis; nodutis dtstanübus oblongis; ramulis .siibvt’i iinllalis, obovalis, plerumque 

l»asi aniMiiiiaüs, septatis; sporis ovalis coiteoloribus, in florcos laxo.s,milain<'s. »implied?, «I«**» 

ramosos concatenatis. 

PRÄCHTIGE KNOTENKETTE: Die Rasen zart, ausgebioitet, schwarzj die 
Fadenträger aufrecht, einfach oder ästig ?oIivengrüi): die Knoten entfernt stehend, länglich; die 

Aachen fast iiuirlständig, verkchrt-eiföimig, oft am Grande zugespUzf, i|uergcthcill; die Sporen 

sind ei form i«*, ffleiclifarbig- und in sclilall'e. hängende, einfache oder ästige Sporenkeilen vereinig!. 

U OHNORT: 

Aul noch grünem! nbgeschuittenai und möilrrudim Stengeln der Ccnrgiiwn im Jlcrlwte. 1 s-iS> 

Die starten oft ss.djjgrossen Hasen (Fig. I.) dieser Schirm,>elnrt zerfallen bei dem Trocknen schnell. Die emstelnen 

PUSBzehcn sind ohngefthr | 1 .inte hoch, und nur einem schürfen,, mit der Loope bewnll'netoin Auge, verein*,dl »««-IslLsir. Die 

FwlentrSger sind einfach (Fig.2.) »der listig (Fig. 3.; rund, wet, und drei bis snehsknotig, .bc Knoten derselben >».tereil«.er 

entfernt sichend, und die lnicrnodion zwischen je zwei Knoten besitzen drei bis zehn Glied enteilen. Getrocknet erscheinen 

die Fndcnlrilger oft schctdewandlo» (Fig. 4.), welche Täuschung jedoch hei genauerer Helmchtung t ersehvviudct. 

Den Knoten der FndentrHgcr sind die kurzen «jioreivfumiigen Aestchcn (Fig. 5.) mH ihrer unteren Spitze einircfugf. 

und mu h dem Abfallen derselben bemerkt man an der Oberfläche des Knoten ein puiiktiihnliehes Grübelten als Stelle ihrer 

Einfügung* Die Awtohelt «teilen am Knolen gehäuft, und bilden hei schwacher Vögröarening einen Schcinwirtel; bei 

scharfer.. und starker Verbesserung erkennt nun leicht ihre völlig regellose Stellung. An der abgerundeten S|..t/,e 

.Irr Aestchcn sind die Sporen keilen befestigt fFig.; 5. <5,)> welche abstehend, nickend, einfach oder iisliir, und kn Aller schlaft 

hrrnhlmngend -sind; sie bestehen BUB sehr kleinen, eiförmige,,, cinfiehen, seilen zweizeilig,, Sporen, und in letzterem Falle 

ist mir dir. unterste: rr>le, orlrr die oberste: leiste Spore tweizellig. 

o 
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Um hier abgäbildrte GaRüiig Gonntorrhodum steht so wohl in Hinsicht ihres Gestimmt- als uin-h ihres Fnichdmues 

y^Hlg {aollrt im Syitmtf der Pike» Die Fruchtbildung der Familie der A^pcrgillim (Icoueh hing. JL pAg. |ß.) sehen wir mit 

cji1(r knotigen Trßgerftinn vereint erscheinen, und die Stellung der rudimentären Aestrhen erinnert sehr nn die ähnlichen 

frui hrlTuendeii Organe hei V ertieilJlum und Acrenionium Link. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL IIL 

Fjg. it natürliche Grösse der Rasen auf dem Fragmente eines Georginen-Stengel. Fig. L L einzelne Pflanzen 

vergr, Fig. fi. Rudimentäre Aas teilen und Fig. 0. Sporen sehr stark vergrüsserl* 







TAFEL IV 

ELMISPORIUM STEMPIIYLIOIDES. 

CORDA. 

Kn op fschimmelar lige Ring elfte u le. 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG: 

HELMIKPOIUl )1 Link. Obs. L j». 8, SpCC. plant. 1. p. 47. \ccs Syst. p. fi". 

Corda apud Sturm D. El. lieft. II. p. 19 — 28. Pries Syst, Myc. III. |). 354. Neos 

jtut. Syst. L p. 45. Wallrath Flor. germ. ciypt. H. p. 163. Corda leones fang. 1. 

p. 12.11. p. 13. 

Flocci erecli, septati, sporis honwgeiieis, primam lloccis irmaiis dein deciduis et inspersis, 

transverse septatis, polydywis. Stroma hoiimgeneum verum nullum. spurium. vel suli-gelatinosum. 

vet rarins velmn tcnuissimum fugax repraeseutans. I’migi olxscure-colorati, grcgcs late expansas 

formautes. 

BEZEICHNUNG DER AKT. 

H. STEMPin I.IOIDES: caespifibus iatissiwis indeterminatis, atris, tomen- 

tosis; floreis brevilms confertis, simplicibus, subllexuosi.s, pallidis, apäce spora solitana. 

permagna, obovata, zneis albis luteis et fracis ornala. diapbana, dein dccidnaconmalis; stromate 

hasilari gclatinoso, spurio, luteolo. 

KNOPFSCHIMMELARTIGE RINGELKEULE: mitansgebi e tc 
y.rn sammtartigen Rasenj kurzen gedrängten, einfachen, fast hin und hergebogenen, blassen 

Fadenträgern, welche an ihrer Spitze eine vereinzelte, sehr grosse, verkehrt-eiförmige, mit 

weissen «-eiben und braunen lländern gezierte, durchscheinende, später ablailende Spore (ragen; 

mit grundständigem, gallertigem, gelblichem Scheinhoden. 

WOHNORT: 

Auf altem »erhärtetem Holze des Eibeidiaiimcs (Taxus baccata), welel.es von der srWaracn Ameise .liirrMmhri 

nd bewohnt ist. Prag tm t. 1%. Schlossgartcu im M 'ater 1S.17. 
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I Htfi den ztihlreidicn Arten der Haltung IiebiiinlliHpariuiii xaichrH »ich die liier abgeliildote Ar! in Hinsicht ihres 

Baues besonders aus. 

jjjtr Husch i Fig. 1.) *iml mehr oder minder misge breitet und smmiitscliwant, und nach Anfertigung der Lithographie 

beiliegender Ibbilriiuig entdeckte ich deren von ein f>U ein und ein halb Schub Uurehniesser, welche in tin bestimmter Form 

und Yiisdchming rbvlU vertrocknete, theiK von der schwarzen Ameise durch Wählte« Hnlz bedeckten. Bei einem seht feinen 

Längsschnitte de* [ jiij/es, det behutsam durch eben Ibsen geführt wurde, stehl nmn mit Hülfe des Mikroskops die Oberfläche 

de« Huben mir dem ungleich starken, leiblichen, gallertigem Trüg er ( Hg* 2. i bedeckt, und die Basis der kurzen, Aufrechten, 

einfachen bilden umgeben. Die I nden (Tig. 2. :t. ii.) sind ktiregliedrig, gelbbraun, durchsichtig, und leicht hiit und her 

gi-hogeu; ihre Kliedet sind etwas Jünger nls hielt, «ft nufgefriebsMi I Fig. 3.J und fast gleich gross; innen sind die Zcdlglieder 

hnlil, mul oft mit einem Jiiuglifhen w achsarfig-fottigen Kdrper (Fig. <>,) theihvei.se erfüllt. Diesen Faden trägem sind dipSporen 

(Fi- SU LJ einzeln und unmittelbar an der Spitze aufgesetzt, oder e* erweitert stell auch da* letzte Glied (Fig 4*) eines Fudcn- 

tritger> kcidig, und dann ist diesem ebenfalls die Spore milgesi*l/J> 

Dir- Sporen (Fig* L 5. 7. s*j sind meist verkehrt-eiförmig, selten länglich oder elliptisch, und durdiscliniltlich 

tt,tH)lli5 Far, Z^JIlht-ile Jang. Sie sind rjnerrheilig, und ihre Zellen bilden durch die Verschiedenheit ihw Färbung and 

Diirrhsidihgkeit gleichsam tjtiere Bänder, welche gcwiiliuiieh in nachstehender Ordnung aufeinander folgen. Die unterste oder die 

beiden untern Zellen sind weis«, vvasseiUnr, und enthalten seilen einen oder einige Gell rupfen, gewöhnlich sind sie leer; die 

folgende Zelle nach oben ist honiggelb, hnlhdurrhsirhlig und besitzt auch selten Oellropfen. Die minieren zwei Zehen sind 

meislens schön braun, halhdur einsichtig und mit Oelirfipfchen von sehr verschiedener tirösse erfüllt* Auf diese Mittelwellen 

folgt abermals eine bunt-gelbe Zelle, oder es bilden, obgleich selleuor, die braunen Zellen (Fig* I./ die Spitzen der Spore 

selbst. I irw ähnlich bi1 lind et sich über diesen eine honiggelb#, und eine bis zwei helle weissc Zellen, welche die Spitze der 

spore schlieAlon. ln einem einzigen Falle sah ich an der Spitze der Spore und über der obersten vveissen Zelle, noch eine 

längliche, hJassgcIhe, mit Körnchen und Oelfröpfelien erfüllte Zelle (Fig, 5.), gleichsam ein \nafogon der von unten nach oben 

sich wiederholenden Faden träger bi I düng. 

Wenn man die Spuren der hier beschriebenen Pfkin/.c nussäet, indem man sie auf feucht gehaltenes Eibenholz oder 

Fließpapier unter eine (dnssglocke bringt, »t> keimen dieselben nach einigen Stunden oder Tagen, indem die wasserhellen 

weissen Endzeilen dei Sporen ausserhalb ihres Ihddmums neue Zellen in liest all siugospil/ter KciuiHidcn (Fig. 7.) enl Wickeln, 

Off bildet die Spitze der Spore eine grosse, hüglige, lulle Keimzelle (Flg K.)s und gleichzeitig an ihrer Basis einen oder 

mehrere Keiaifaden, Wenn die Spuren vollkommen reif sind, sn lösen sie sich von den sie stdlzcnden Fadenträgern, welche 

dann an ihrer Splize oft wie ahgebissen erscheinen. 

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN AUF TAFEL IV* 

Fig. K ün Unsen in natürlicher Grösse auf einem 1 lotxtptilter; Fig. 2. Fine Gruppe einzelner Filze vergr. Fig, A. < 

einzelne Fmhmlrägor slnrk vergr, Fig. I. ä. Sporen stark vergr. Fig, 7, S. drei keimende Sporen stark vergr. 
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TAFEL V. 

CONATOBOTRYS 

IIKZI'. 1 MIM \'u IIEIl (IVTT1 \C: 

OONATOnOTRYS NOV. GEN: I locci eredi septati nodnlosh nodulis distantibns 

verrncosis; vcmieis s|>Ii*alitor tlispositis. i*( spora.s solitai'ias. simplices rono.'liibaiQ-racomosas 

ifcrc*ntibus. Sporae liouiogcneac uniloctilai'fs: cpisporio simplici, basi hylo acumiiuito inslruclo, 

mideayuc ceraceo iliapliano farcto. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

O. SIMPLEX: alba : raespitibu.s laxis. minulis. araelmoidcis: floccis simplidssUiii.s, 

longis. i-octis. dein cermiis: arervulLs spora rum glöbo,sisj s poris o vatis, basi apkulali.s, 

EINFACHER KNOTEXTRÄÜBLING: weiss; mit sclilalTcn, klein0D? sj>inn- 

wchcnarü^cii Hasen: pinfacheu langen* geraden, später nickenden jPadettferlgerii; knglMieu 

SnorenMufchen. and eiförmigen am Grunde mH einer Spitze versehenen Sporen. 

WOHNORT: 

Wem* Sdiiminel ist ebenfalls, gleich vielen «einer Gruppe Sokunilürparasite, mi lebt auf oder zwischen den 

Raden dör Kiogeikeulc. lob fand ihn auf Helmisjiorium teunisainiiim Sec$• au faulenden GcorgmcnstcRgdn im Witttür 

]S ^, im Garten des hiiliin. Nfklional-Mnsciuiis und spater noch einmal im ftirsil. Gobkuwitzisrhen Garten nui St* Gnu- 

renzberge in Prag, I5r ist sehr selten. 

In den iiiedorn PJ hinten reihen selten wir oft (reslalleu erscheinen> welche gleichsam nur niedere tonnen .ind^iei 

höher entwickelter riarsleilen. 

Hei .1 er Verrammlung <U-r Naturforscher stn Trag Irabcn wir im freien Vorfrage auf eine l.cdculcmic Zahl solcher, 

nfT paraldlc Reihen hi Iden der Typen aufmerksam gemacht und m zeigen versucht * dnss man bei den modern Pilsen lilier- 

huupl, vorzüglich »her bei der* Mucedineen gewisse, gleichsam mathematische (Amihiriatioiisreilierj dnrsfeilen kann, wenn mint 

den einzelnen Organen des Schimmels oder Pilzes Zeichen substitttirt, und dass die suis der t omhiiurung dieser Zcicbüfl 

;A> Oiganeiiweiilie hcrvorgeUcndtm Glieder ilcr Cumhiiialimisrethe, jedesmal einer jener rormen£nippen entsprechen, Vielehe 

wir bisher als Uuldmgsfypen m\ betrachten geunhnt sind. Allerdings tehlmi unserer Zeit noch idll /.alilieiche Formengnippu0 

dieser niedere OiusuiiMtlimi, welche jenen aut COlRbtflttlOftöChon M Pije gehnidcrieii ähnlich sind: aber auch so IÄHDCrb sind 

bereits gefunden, und durch Zufall heLrüiisiigl, hahe ich meine nalm historischen \ rrtimle I ornien ndei Gaftiiiigslypen nuiliudeti 
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i,witHiB ich «biis     I Witcii jahrelang früher bei Erliiulcmng .ier ..bcberührlen ConiUMtioiunihtii «U miiglirl. 

vorfwndei» daMiwlh«, un.1 in n.I.er Skmß vmv.i i.linru-. l.n.1 Wie gmü mt meiner Freunde Staunen, wenn eine «riebe 

gielchuun propiieii» b «i-sehen* Type ab wirklich vorhanden lieft darateltfe und aufgefunden wurde. ~ Es wäre hier an» 

Unrechten Orte •!!<■ Geschichte der Auffindung) die Grundprinzipien, uml die Anwendung dieser Reihen, euch RV bet einer 

,|PI „bcnvrilinlen l'umilieii dnrauslcllfii. \\ ir werden zu gelegenerer Zeit, in einem eignen Werkcheu jene Reiben historisch, 

Ilu’nroliscb und praKliech, nunlvlisch und «ynllietisch dnrstellon; liier wollen wir mir in Künc ein Beispiel, zu dessen Krliiu- 

ierung dm tknge Itsmii) dieser liliillcr hinreiclit, näherer Betrurldung würdigen* 

Die Myk.»logen und Svsiemäiiikor unserer Zeit haben die getheÜfe, zusammengesetzte Spore einer IH1*gru).pe öl> 

generisches l mersrhciilitfigpipäien im Gegensätze stt den mit einfachen ungelheiltea Sporen versehenen Pilzen gebrauch i, 

.. n;i(;|, ,[jr„rm [»riazlpe wurden di- tMtitmigen Mvlnneiotiiim und nidyniospotiuiit, Spornt rieh um und Trieholhedmn, Slilhn- 

sptira mul Dicoctum, Botrytis und Diploaparium ncb>f vielen ändert! gebildet und mit Hecht allgemein angenommen* AI* ich 

die hier iibgebildete Gonatöhotrys mehreren Freunden zeigte, kamen uir abermals auf jene Heilten zu Sprechen, und da ich 

Gmmtohoirys als lilfed der Poljavlideen durslollle, so ergab sich die natürliche Präge: welche Familie und Gattung*; typ« 

dir wohl par.ihll sein dürfte' Mi erklärte: dass wir meines Wissens keine noch besitzen, indem die bekennten Poly- 

m-lidren einfache Sporen zeigen; wohl aber dürfte eine Torrn mit geth eilten Sporen mifgfcfanden werden, weil Pulyactis eann 

öftere nh abnorme Bildung getheilto Sporen (di- et tridynmc) zeige- — Ein Jahr spiiier erschien auf einem sehr feucht gehal¬ 

tenen VViihlerpiirnpHi' meiner Stube '/«fällig eine der nti gedeuteten sehr analoge Torrn, gleichsam nur eine höhere Entwicklung 

v ■ iii Imjintcdmt rv s dar stellend» Wir 1 dt tiefen sie als \rtHrohotrys superha naS Tafel XXI- dieses W erkes ab, und sie zeigt 

ähnliche Sieu^el und Kmdentdldung, ähnliche spirutig gestellte die Sporen tragende Warzen am Knoten, und nhnlicheSporen- 

kbpfchen, aber deren Sporen verhalten sieh zu jenen von Gftnalohotry* so, wie üibli die Sporen von Tridiofhecium zu 

KpofnUirhum \ erhüben. 

Die vollkommen einfachen Fadenlrügcr den Knoten! riiuhlings (Tafel V.) bilden kleine spinmvcbcnartigfi Hasen (Tig* I.) 

von srlmeemiöMK Farbe, welche letztere noch blendender, durch die stimmet schwarzen Baien der Hingdkeule (llclmisporiuni 

fenoMinum Ne«*; auf welcher die s. liimmelnrt lobt, wird- Der Gmml der Eiadeotrüger (Fig* %) Ui etwas erweitert und 

umfasst fast blatlartig, und sielt ftslsaiig   die einzelnen l-aden Flg- 3.) der Hingelkeule* Anfänglich sind die Fadcnüflgcr 

(TI-. 2. aufrecht: und siratE spater krummen sic sich unter der Tost der Sporenkd^fchen, und legen sieb nach der Spmenaus- 

saiu \n\Yiii nieder, worauf der ganze Pilz bald zerfBIlL Zwischen je zwei SpurcnköpFHitsn (Fig. h) Ui de* Fudmiüftger zwei- 

]iis uerzcllig, I r i>L hohl und rund, und die Sporen trügenden Knoten entstehen durch bauchige Auftreibung ("Fig. 5.) in der 

Mitte eiar > InlernodturuK Die Warzen, welchen die Sporen eingeftigl sind, sieben gewöhnlich in i ier Spinilliiuen {F)g, ■>•), 

sind klein, niedrig, und jede derselben trügt nur eine Spore, welche mm der eiförmigen, bellen, einfachen am f-'rwnrlc zage- 

vpi(/Jeii und von dem Fenster eben durehbuhrteii Sporcuhauf, und dein gelblichen Kerne (Tig. 6-) heslebl- Die Idiugc dci 

Spnren iril (1,0000.1(1 I’. Zullilicib'. 

ERKLAltl XG DER ABfllLDL'.VGKX AI F TAFEL V. 

Fig. 1* natürliclie (.füsse der Rasen auf jenen der llingelkeub, an eiuem tradkenen modernden l^flanzejisiertgeh 

Flg, *2* einzelne Fadentrüger und Fig- 3. die HingeJkcule auf welcher sie leben vergr. I ig, 4. zwei Sporcnküpfchen mit mnm 

Tlu ilfi des Fadenlrfigers sfürker vergr. Fig. 5. Ein Knoten des Fadcmriigers mt den Sparentragenden Warzen und Sporen. 

Fig, ik Einzelne Sporen sehr s(:iik vergrümrf. 
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TAFEL VI. 

31ENISP0RA AUREA. CORDA. 

G o läge Ibe Sp ind e lfas er. 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG: 

MENISPORA. J1 e rstoon MycoL Europ. T. I. pag. 33. — Link. Sp. IM. I. pag. 

31. — Nees jnn. Syst. pag. 36. —- Corda Irones fiing. I. p. 16. T. II. p. (3. — CAMFTO- 

SPOIUI’M. Link in Ehrenberg. Svlv. mvc. bcrol. p. 1 i. — PSILONIA. Fries Syst. rnvc. T. III. 
C1 ■ » * ■ *-r 

p. 450. — FUSLSPORItJM. Wallroth Comp. flor, gern. UL pag. 384. 

Flocci erecti septati. Sporae heterogencae, acrogencae, fnsiformes vcl cylindrioae, rcctae 

vci eurvatae, rontinuae, primo fasciculatim junctae, dein irregiiiariter floceis inspersae. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

M. AUREA: ©piphyta; eaespiiibus minutis. tenuibus, aurcis: flocr is crectis, inferne 

sepfatis, medio ventricosis rontinnis et supra tonge attcnuafis, fuscis. diaplianis, apicc sporas 

cyiindricas, atrinque obtusus et rotundatas. diaphanas, inacervnlos aureos oblongos conge.stas 

gercntilws. 

GOLDGELBE SPINDELFASER: PIlanzenbcwolMend: kleine zarte goldgelbe 

Hasen bildend, mit am Grunde getbeillen. in der Mitte bauchigen und imgetlieilten, oberhalb 

lang-verschmälerten, braunen, durchsichtigen, aufrecliten Fäden, welche an ihrer Spitze die 

watzigen, beiderseits gerundeten und stiunpfen. bellen Sporen, in längliche goldgelbe Häufchen 

versammelt tragen. 

sv\: MKNISPORA AUREA. Corda. Irene» ftmg, II. p. 13. Tal. \. Fig. 56. 

WOHNORT: 

AuT fuidcndi'ii Blattern und moderndem Jlolws des Haseluussstrauekes (tonlus Avcllaaa L.) im Frühjahre, 

selten bei Prag. TncbomieriUer Wald. 1S37.- 

Dir liier uligebildßte Pflnnzc unterscheidet sieh ilurrli I 'arbc und Stau von alten nnderen Arten die .er nosgumrlinrirn 

Gnttuu«, deren andere beschriebene oder uns lickannte Arten, weisse oder »ngefiirbl« Sporen besitzen. Noch molir rlmrak- 

tcrUin sie aber der eigeiilhiimliche Rau der Eadcntriiger (Fig. 2.), wehlio unterhalb fussnrlig misgebreild und kurzzeitig, 

oberhalb aber einzellig sind, So wie die unterste Zelle «Hein die fiissnrtige Vusbreilung bildet, und datier grösser nt., die 



übet ihr »tobenden Zellen btt, *o i-i die «horste Zelle die hi.^ie, «irtl ,1ct M,lte hmeh'S mi 'erI,1,1«< rt ** ® *** 

..m** *» ** ..., dnnhsrheieen,., .. di. 4** W* 

«M—. ns. IM ..... («8-M. '" «“*“*• Wo 3,)' •W “• •" ** *’ **” 
B»H— II»»«.™ pbdlt. I». Alter —ho. di™ Uukb. »trf <m do*b» J"' ... dn" ' 

sichtigen Sporen bleiben an den Fadentrflgern (l'ig. 3.) hnften. 

.HM« HW—.... -I* —«— «Id» « tad. .11» «Mt. 8..l"8e'l«». *-***» 

... Spor. .1,-, Spit» der *M« <M (B» >0. 'S«» ~d« — '»».»«b,,,,« .»1 Mb. *» 

gedHo «,,, «— An»» des Mykohtgen old,. »oh, I. S„,„d„ di. lBddt. »de, «— «*—*-■ 

&RJELA11BNG DE Ft TAFfi^i 4 

p,„. Nottlrlid.» 0— de, tt»s»n des Sebtam.l. oof d»» B— ei»», «.eil',»».» B““ * 
* l. i ■ , , M,lllA i i'rtfn'Usfri deren Suoxciihftufclieii bei einigen 

IliutnlnosKstranchee. - Fig. 2. 3. einzelne Sch.m.nel einer Gruppe stark vergrasen, 1 

„erb ganz (Fig. 4.), bei anderen (Fig. 3.) aber bereits in die kleinen otabfthnliel.et, Sporen mMO» sind. 
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TAFEL VII. 

ALTERNARIA TENTJIS. Nccs ab Escnbck, 

Zarte Wechselfaser. 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG: 

ALTERNARIA. No es von Esenb. Syst. ftm«;. pag. 72. .Hart. Ilor. orl. p. 356. 

Persoon Myc. enrop. 1. p. 20. Link sper. I. p. t27. Wallrolh flor. crypt. II. p. 148. 

Ckevallier flor. des Env. ile Paris. 2. Ed. I. p. 32. — 

Elocci parasitici, erecti, monilifoimes, e sporis lagcniIbrmibas. infra eellulosis, snpra in 

collum comimmm attcnuaüs concatenali. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

ALT. TENUIS: cpiphyta: caospif ibus elFusis atris; florcis sinipliribus: sporis infra 

voniricosis. l'usci.s, atris vcl olivaceis; collo attcnuato, sopra djlatato, albo vel concolorc. continno, 

non septato. 

ZARTE WECHSELFASEit: I’flanzenbcwobnend: mit ausjrebreiteten schwarzen 

Hasen: einracben Sporenketten; am Grunde bauchigen, braunen, schwarzen oder Oliven farbigen 

Sporen, mit verschmälertem, oben erweitertem, weissem oder gl eich farbigem,ungetheiKern llal.se. 

SVN: ALTERNARIA TENUIS. Ne es Syst. p. 72. Taf. V. tig. «8. 1 jilik .spCC* pl. I. 

p, i£7. Chevall. L c. Taf. V. Ii«\ 1S£. 

TOItULA ALTEBNATA. Friea Syst 01. p, 500. 

MACIlOSPOIllUAl CON VAL LA RI AE Fries I. c. p. 373-? 

WOHNORT; 

Die Karte Wetliselfascr wohnt slels auf amlorcn Fasmcliimim In. vorzüglich auf den Arten der GnUimgeii 

Cladosjmriimi^ Helmisjupriimu mlcr, was seltener VOrktmmit auf Tnruln, Dir hier alleinItleten Ptlanzen wohnten auf 

Qadosjiariimi lierliarmn^ an faulenden PIlaBmistejigeln hei und in Präg häutig* 

Diese höchst eigenartig gehnule Pflanze isi seit rkrn Ersrheluen des Xocshäcfien Irrfiliuhen Systems der Pilze und 

Schwämme (Wiir/.burg 1*17) von keinem der nachfolgenden mykologtschen Srhriflstrltcr niiher untersucht worden. Alle 

haben die frühere Hcschreihimg benutzt, und daher hum e^ wohl auch, dass dieser Schimmel so verschieden gehanten 

tiaffungen nngoreihet wurde* Kr gebürt stur Gruppe der Phmgmnfnchiuceeri ff* iconcs fang* IL ji. 9.)7 sirb unniiltelbnr 

1 
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znisrliei, Septonm« „<„1 PFmig,a„trklitu» reihend. Wir Indien auf wiederholte Inlerstirhungen uns stützend, einen „D„(.n 

( hnmkter, so wohl für die Gattung nF* mich für die Art entworfen, und «ollen liier midi einige Worte »her den Farben* 

»erlist«? und dh« KidnmiiM drr Sjmmt hiii/ufii^cn, 

Unr vorliegende Schi.ml ist sein gemein, seine Häufchen fFig. i.j richten sieh i„ llinsidit ihrer AnsWilung nach dem 

von ihm bewohnte». Utmupfte, m.f, und mit welchem er dann mehr oder minder grosse, ramm, schwane* oder ulivengrline 

. ..iideL ... JuSBn,,> "lmB WMMf und mit Flttlf« einer sehr starken Loope betrachtet, erscheint dereelhc, nenn er 

mo h .cmuzelr W4chrf, gm *«., W» «hu der von uns hu, I,verehrte und geliebte Ihüsidcm Hat Kitts von Esenbek abgebildet 

hm. Später bildet er dichtere Hasen (Fig. 2.) in welchen Unteren die Sporenkel fen sich immer dichter verweben, und endlich 

im Vlter zerfallen, wo dann den, minder geübten Heobnel.tor sehr leicht die Sporen der AHemaria als zu den Fäden des von ihr 

bewohnte,, ftuuifen «••Jmrend, erschein,.,, Io,„neu, welche dann Leide, ein, den Arten meiner Gattung Septogporiura ,-lcones 

ln,,-, i. hg. [75. 178.) ... Gebilde hervor bringen, des man »ehr woM als selbst»!findige An und Gattung betrachten 

kam., wenn man nicht hei «ehr genauer UatmuncHung des Ursprung* <ler Spa«, und der Fadenlriiger, den Fnraeiten erkennt, 

"ie p5n*e,neH S'",n'n si,,d ««<" einander verglichen sehr ungleich gebaut und gefärbt; sie sind oft raucl,schwur*, 

hi,Ib,hin 1,sichtig, »lirengrUn „der braun. Oft ist die ganze Spore geftrbt, oft der HalstheÜ derselben ungefärbt und glashell 

! 3.), und nach Vollendung dar Tafel VN. sah ich ..Ib diese Färbungen, und mehrere noch sn beschreibende Sporen* 

foFineii c-nnjgenuJG in tinom und detusdlicn linsen verein ijji. 

Die Sporen beribeu nii einen sehr hingen, fast fadcnftiniii-en, oder einen sehr Ui/.i-n Mal®; ihr zelJ|-iT, stets 

gefärbter Th,,l Jat bauchig, gerumlci oder lang sexogen elliptisch, u„,l hei einzelnen Individuen fast wolitig. Die ihn 

liildendea Zelle, sind sec.kitr «der kubisch, oder es sind beide Formet» .»mischt an einer .Spore vorhanden. Sie sind 

in Quer’ .. 1,1 1-‘"-'reihen gestellt, und mit Zwischenzelisubstaim erfüllt« lutcrzdlaUrrämne sind neben de., starken, 

i^GMchivlite(pu /f-llWiind. n ish'htbar. 

Iw rt/.c verkrüppelte Sporen sind auch blott tpiergctlieill, und die an der Spitze der Sp„renketteil sind stets 

verkümmerti und meist, haltlos. 

Die Sporenketten (Fig, 3.) sind mit dem verdickten zeitigen Ti,eile der untersten Spore unmittelbar an die Faden- 

trager der Mutterplhinze, hier des ( Indoaporiom herhimuu (Fig. 4.), an deren Spitze oder seitlich angeheftet. 

Hei repräsentativ, Betrachtung der Knhvickluugsreihcn der Pilze, stellt Aller...,«.» das Bild eines polczirlcn Spori- 

dcstuiuu. «.mm iSturms D. Fl. FH. 2. T»f. 17.) oder «loguus (Icom, fung. I. Fig. 12t».) dar, dessen einzelne Sporen, mit 

I „ikelirnng ihrer Pole, übereinander wachsend gedaelu werden körnen, und AI.ernaria verhält sich zu Tornla uhiMmfthr so 
D J 

wie siiii Pliragniidjiim /.n l redo vcrhSlL 

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN AUF TAFEL VII. 

l ig. 1. natürliche Grösse der Hasen auf einem Georginenstengel; Fig. 2. einige Sporer,keilen schwach vergrößert; 

l-ig. 3. SporankettUn und abgcfeSeoe Sporen auf Gh.dospnri.tm  .Fig 4. wuchsen.I, «dir stark vergrößert. 





/'/ m 

% *jfsfS* * ( sf/'s ss/* ' r/ss, /r/ X V ^ f-/f <- /,f > /frr S/'y// /y/ S S, / yy j / /»J 

/ 



TAFEL VIII. FIC. 1-0. 

STYSANUS CAPUT i CORII'A 
L* / 

DESEEICRXLWC DER GATTUNG: 

STY8ANUS. Cor da Ieones lim«. I. p. *1. II. p. 10. ISARIAE et PERICONIAE 

«per. Person n; Ne es; Fries; CEPIIALOTRK III ct SPOJtOCYBE Sper. Fries Syst. III. 

pag. 280* Link spce* Plant, 3. p* 112* 

Stipes iercelua, fibrosus vol cariwao-celhiliKsuis, aptee iiKTässatus, rapitulum homis- 

pfmrrinim vol cyliiiäriCiiiB verrucosmn gorens* Kporae simplices^ homogeneae, in floccos 

ittimililormes* vornids capUttli (ffbrartun apicibns) singtilatim innatON coiicateiiatae* 

BEZEICHNUNG DER ART: 

ST. CAPUT MEDUSAE: gregarins; caespilibns rnimdis, sparsi.s, snldinoariljiis. 

glauccseentibus; stipite reclo, dato, .subeylindiieo, rigiilo, eorneo-libroso. fu.sro, niiido, longi- 

tudinaliter slrialo. opaco, Iiasi sithexpanso, snpra aüeimato: capMulo minitto, obovato, alho; 

verniris confertissimis, aetpialibus; floccis sporarum simpl icibns, dein ramosis. laxis, pendulis; 

sporig ovatis, utrinqce acuwinatis argenteis. 

MEDUSENKOPF - QUASTENSCM IM MEL: gesclligj dir1 llasoii klein. fast 
IInionfön]iig? gramverdumt: mit geradem.) hohem, fast Walzigem, steifem, horiiartig-faserigem, 

braunem, glänzendem* der Länge nach gestreift ein. nndarehfiflehtigem, am Grande fast atisge- 

broiietem. ofion verschnsälertem Stiele: kleinem, verkehrte iförmigeni weissem Köpfchen, sehr 

gedrängten, gleich hohen Warzen; frfilier einfachen, späd'i* ästigen, srhlalfen, hängenden 

•Sporenketten; und mit eiförmigen, beiderseits gespitzten, silberfarbigen Sporen. 

\\ Oil.XOHT: 

An der Ansseiifliidic einer faulenden KfirMsacliale in Pnigj im Winter 1836 —1837, 

iJrr Pit/ wird Iiis 4 Linie I1, M. hot ii, und wärtial iin hücbaleiui zwei Linien lungm, geh malen, später imfrmium- 

der fjN vergessenden, hrtfimlti Lu-ri, durch ilrc iTitan «Spnrenkilpfallen sifbenrrmi bestäubten Rusen (Fig. 1.). Der Stiel jede* 

ein/et neu Quasi enscli immeki (Fig. 2.) isl einfach/ fast wnlzig, anlYcrhf, gnidr, steif, braun und glänzend; am fönmdc erweitert 
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., . „ .j „„ uu* - d» di. W«- «-*- K""f’ ... ... .. 

locker«. sieh die «mudnen Homfibmi (I '(,• •'■> i_Snorenkctten 

•silljprtveiaSB. ffodfilns'te Wnrsen, an deren jeder, iiiirin ■ | l , , 
silDctttt.Mit * “*■ ni1ii,TW«»scr Farbe, Aid abstehend, entfach. gablich 
Ab enl»'«ekeln. Die Spoeenketten bilde» einen lecken. Schopf von ’ . 

„ ■ , * mn (fi, . 5*1 sind eirund, holdensciU sngespitat',iBilberwws#, aurchschetm ml, 
oder zeitlich «erlistet. Ihre «maclnen S|.«» (I .*• ■ ■) Sporenhaulraum ist. 

einfarlier Spure.«»., -> «M«» deutlichen SP»«*«™ <*’* ^ ***?. ^ *“ .... . 
t_ I i Umi YVachsthuiu der Sporen au, der %ibe der Warn« am K5pfcl.cn de« 

:....*»»- -«-***. **- -—- * r- • z 

m.. D«k. -.. d.a « d.r * * V«|»(W»8 *» «““■ * “ " 

w«,u*k.. *.. - d., ipM. ■*-** na mm..« im. m- -*» -' 

and die Kette seihst durch untere Verengerung nach oben, oder *ur Lange uurh«t. 

„i, ,**. S|inrrn .*_* rtb, 0,.«»«-«,« >OM. Wk ‘■b- b* »A *• «—«« 

**** .. »nu Bald ..ab d„ .«*-« W ..- * - *i- ZZ :; 

Sponaböld. d.n «.bhbd» « -P*-.. - «* *°™< «*““ “ "" , T t 
*, * a*,* «... k.gli*.» ***- mm, di. «* W...d (Big. 7.) .nd in ...i« Sin.d.. IM ... 

(Fi- 8^ 9,)» wobei der inner« Sporenkern au verkümmern stilnen. 

Ul *» SU«*., dl***w~n Sehimmclart lad,* »i, «*. «*«*** S.tn„d«,.m,U» .fl» »•) ~ d.r 

M« U.HI- (Cnni,>..«.« NO «dd«U. d„ ... ErhiinboU*» P™»- — .. 

WeWibcn werden. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL VIII. Fit!, t-f. 

v\i. l. Ein Stückchen Kbbiniade mit einigen linsen des (I.instenschimnuds in nnl. Grosse; 

chen yergr. - 1%. 3. der obere Steilheit mit dem KBpfchen Fig. 4., und einige Sporenketten Bt« 

r^ifü Simr^j Fig* f» — % keimende «Sporen sehr sturk vergrööerN 

- Fig. 2. junge MäOÄ- 

l ergFb Fig. 5* eine 
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TAFEL TIII. FIG. 10-13 

ECU 11 NOBOT H \ 'UM PA11ASITANS. CORDA. 

liEZllCHNUNG DER GATTGNG, 

ECHINOBOTR\UM Conla in Sturmi! FL gern. Hl tom. 1L p.5l. lab. 20, 
vmmih Sporne |»araMÜanfosr miclac. Kimpfires (non MjvtaUo), apiciilo .subulalo: basi in pulvi- 

nnies counaiae; stromate iiuDo! 

liEZEICHXLXG DER ART: 

:* PABASITANS: pulvinul!s mmtiiksitiils, rotuinlads rosulaiis; sjioris 

cervfciiö, ftiscomactrlatisk lagniifoiiiiibus, collo elongalo, altemialo. jjumanilalo. 

GE^ LfcCKTER DÜIINSPOULI\G: mit »sehr kleinen, geruniletea^ rosoiten-* 

artigen Hasen; reh farbige» - brauiigelleckten, Ihtscbenlönnigeii Spuren, mit vpH&ngcrlcin, 

veraclimalcrtcm, fleckenlosem Halse. 

WOHNORT: 

Aul dom Sticlrliöß des HoilnscRkn|if-»Qna8teiiaeliia)meb (SlysBims Cnput Mednsue. Gorda k Tab VIIL 

Ftg. 1 — y,)* 

Hie Coaiomyccfen, n!> niedrigste Form seihst«: Findiger Pibsenlwtrkdimg, sind gcgermfirlig um so bpnrlit entwert her, 

;ils wir so gfückhi/U waren, dieselben luirli und naidi Unfällen anderen hohe: orgnnisir len F'ilzffcilien |»unisUi>e[i erscheinen zu 

seiieiu Wir fühlen nun Echinahutryum td>onfnJhi zu den Kelm|ii]«en, da wir in neuerei- Zeit, hei Wifderntiffiudung mehrerer 

Arten derselben Gnthrng erkannt haben: dass die früher in Sturms Flora (n. a« O.) v-m uns ul* landeinriiger rinrgt+A lull len 

Organe einer anderen Pilzart zu kommen, und dass die dort uh Früchte eines Trtchnjin eeten beMdjriehenen Sporen, 

uiiiil sind, sondern als die Sporen eines frei sich entwickelnden* nuf FadenIrÄgeru der Triehfimvrelen und Mielen der 

Aspeigilleen wohnenden, und diese mclmnurpliüsireuden Kciinpib.es belrarhlel werden müssen. 

Vir vergieirhen daher EehinohnU y tmi uhngeltihr mit einem frei cnl wiekellen t redn, welche Fiil wicLidim ^stille wir 

alier bisher nidil kennen. In Hinsicht des Sporenbaufcu erinnert Kehinoholry mit an eine l mkehrmig der geglichen Frurhl- 

fontien der Üredineen und einiger ITinea, vorzüglich der kenli-eu Leimen aus der Gruppe Toplirui. Die Liier nhgehildctr 

Arl unterscheidet sieh durch die Farbe tmd den Sporcnbmi hinreichend vuu ErlitnnMrytmi nimm. \m li isl >ie %icl kleiner 

und seltener, wie auch die Spuren kurzer sind, und isiiltrfc, rehfaihige, ros et Km Artige lliinfehen [ Fig« 1(1. hilden, welche bei 

dein schwarzen Doruspnrltnge au grossen nnregehiidssigrn, sanimlsch war zen Hasen 1 erflicsseiL IHe einzelnen, kleinen, 

pulsier förmigen Ilfmfvhen (I Eg. 1 F) werden durch mselienlhniiiue Lagerunü der .Spuren um eine oder mehrere MiUchlnndigr 



sebilil«, und durch diese Stellung bedingt, tagen die filzigen rtomiUmlirheii Hülse der -Sparen, gleich den Stacheln des Igd* 

Achtungen nns dem Häufchen hervor. l>ic einseinen -Sporen (l'ig. 12.) lind flaw hen förmig, .lUnnhSuUgj 

huJbdurchsichlig, hirschgelb, und mit c. l-iglcu, brnunen, mehr oder minder gedrängten, tust gleich grossen Flecken geistert; 

d,T Unis ist über fleckenlos «nd tut der Spille geschlossen, Die Sporen sind meistens seitlich aneinander haftend, und mir 

einzelne derselben besitzen am Grunde des Hauches eine rudimentäre Zelle mit welcher sie wahrscheinlich befestigt waren. 

Wir haben mehrere Sporen des gefleckten Donmporling’s unter Wasser keimen lassen, welches hinnen zehn Stunden 

l,i» iiicj Tagen erfolgte, und wobei die Sporen gewöhnlich milie dem Halse platzten, und von Innen zwei oder mehrere holle 

migelheiite KoimfUden entwickelten (s. Fig. 1.1.) 

ERKLÄHUKG DER ABBILDUNGEN. TAFEL VIII. F1G. 10—13. 

Vis. it), F.inige Häufchen de* grlleckten IWnspnrtings auf dein Stiele des Stysnmis Cnput Aledusne stark von». 

Fig. it. Kin grosseres Sporenhilufehen \->n «ben, ein kleines aber von der Seite go-elien, beide muh am Siieio des Qunslen- 

sihiinmeis befestigt, sehr *laik vergr. I’ig. 12. einzelne Sporen; Fig. 13. eine keimende Spore *elir stnrk vergrösserf. 







TAFEL IX. 

PENICkLLlUSf FIEBEEI. CORDA 

Fieber h Pinselschinunel. 

HKZl'lf'HMNt; DER (; VTTl,\'G: 

PENIC1LLIUM: Lin k. Obs. i, pag. 15. I’ersoon Myo, nur. I. p. 4t. N ecs seit. 

Syst i. I». 59. Link spec. plant. I. p. 69. Fries Syst. Myc. 3. p. 406. Wallrath Flor, 

gerat. II. p. £98, Neos jun. Syst. I. p. 27. Corda Icoues fung. I. p. 21. il. j>. 17. 

Siipes erectus, hyphopodio ratnoso, ropente, septato sull'ultus, soptatu.s. sitpra penicillatim 

laimtlosus; ramulis (spuriis ü conti ntris, vol (ovolutis) septatis. Sporne concatenatae, .simpliees; 

Hocoos ntoniliformes apieihus ramonim insertos formautes. 

Hyphasma nnlliim, vol cfru.sajn, ramosum; ramulis ploriimque ex.sortis, stipitiformibns, 

ereciis, suhulatis, aaopissiinc gemmiferis. Gemmae sporomorpliar. simplires et dein concatenatae. 

IlEZEIt riXLNG DF.ll ART: 

i\ FIEBERI: ofFtisunu fcmii&shimm oHvacoum vel fuscum; hyphaxmate repente ramogo, 

gtipiiiliusquc sepia(te erertls pallidi.s; floccis sqioraruin primnni in capidila ovoiilea rongestis, 

drin late expansiv imläaölilms; spori-s globoxis. vemieosl.s, olivams. inaeqoa]ibus? tenuinalibiis 

maximis. 

FIEBERS PINSELSCHIMMEL: «msgebreilcl, «ehr zart, olivcngriin odor braun; 

mit kriechendem ästigem, und sammt dem aufrechten Stiele gclheiUem and blassem Y\ nr/.clge(lecli(e: 

mit früher in eiförmige Köpfchen vereinigten, später ausgebrei loten und hangenden Sporenketten: 

mit kuglichen, warzigen, olivenfarbigen, ungleich grossen Sporen, deren emlsländige am 

grössten sind. 
■*_ > 

WOHNORT: 

Klein geliebter Freund der Hcmipfcrologc Herr Fr. X. Fieber bat diese flebwue Art auf in einem Glase 

faulenden Bnumwanzen ?.u Präs 'm Friüydft® lS3ß entdeckt. 

Die hier dergostellte Art isl wöbt eine der schönsten und denkwürdigsten der Gnttung Pottleitliimi, indem keine der 

anderen ans bet.. Arten so grosse Sj-orcn und so lange Sj.orcuketlen besitzt. In der Jugend sind die Sporcnkelten 

nufrerhl, aneinnnder liegend, ntld ein fast eifurmiue., dimkelgeliirble*, selir grosses Kiijifcben bildend; spater fremirn wr i<|i 



0 

\ ull 
einander, breiten mih nach und nach mn>, und hängen thoit* durch ihre Eigen sch wer», thella durch di« Schwere der 

Endsporen herab (*. I'ig. 2.> Jede %>rcnk»tte i Fig. 4.) besieht aus xehn !>is zwanzig kuglichen, aber sehr ungloirh- 

S|inren, welch«- wurxig, und durch kleine, helle, war/.onShnlicbc sehr konse InieralHmlglierier verbunden sind. \n der 

jeder Sjiurmiketle lindet nmn die sehr "rosse Endspore, auf welcher die spiralig« Stellung der Win« sehr deutlich 

und leiclil sirhlbar f- 

Ihn einfache zelli^e Niif-t von heller, ofl fast wcisdicticr Färbung» ist stets vereinzelt au* dein listigen kriechenden 

\\ Ltr/.elgefleriile (Fi|r.a.; entsprossen, und bildet m seinem oberem Ende, durch Zuanmmenhsiufung unvollständiger einzelliger, 

t'ifnnniger Aeslrlien Fig. 3.) ein kleines Köpfchen, Auf den \estchen des Köpfchen« sind die Sporenkelten befestigt Jede 

Zelle des Stiele* j Fig. 3.. und de* Wurzel ^Hechtes besitzt eine schleimige kernige Füllung. 

iJit^e sein• ne Sehiniiiielitrt iinder! in der Farbe ihrer Sporen vom Iiclitidivengrünen bis zum dunkelbraun mannichfadi 

;ib, und nach der mehr oder minder dunkeln Färbung der Sporen ändert auch die Farbe des Stieles und de« Wuraelgefledite* 

ab, indem sie h lasset iven grün, oder schmutzig licht braun wird. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL IX. 

Hg. I, natürliche Grosso des Schimmels auf einer halb verwes eien Rnumwanze fPenlatoma prazina«). Fig. % Eine 

Gruppe des Srhimmels slmk vergr. Fig. 3. die Spitze eines Sijfdchcn mit den Astköpfchen sL lergr. uni die Vnliofiung der 

Sporen ketten zu zeigen. Fig, d, Eine Spore nk et te sehr stark vergr. 
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TAFEL X. 

Tiill>OSPORIUM ELEGANS. COBDA 

8ehöner Dreifusssporling. 

BEZEICHNUNG OER GATTUNG: 

TRIPOSPORIUM, Corda lconcs Icing. 1. p. 16. Hyphasina cflusam. repens, 

scplatum. Flocci steriles erccti septati, ramis solitariis plus minus patontibus; fcrlilibus brevioribus, 

apicc sporam soJitariam, stellulatam, bi- tri- vel cpiadi ilidain, dein plci uuKpie brevissime pcdiccllalam 

gereutes\ radiis oblongis, acuuiinatis scptatis. 

BEZEICHNUNG »Eil ART: 

T. ELEGANS : opixylum, gregarium, lonuissimnm elFtisum, fusniui: hyphasmatc 

i-ppente ramoso fuscoj floccis steril ibus, ereclis, rigid is: ramis longis. hast plcrumipio buibosis: 

ferlilibns rectis rigidis. supra pallidioribus. et Spora solitaria tcrminali, cenlro fusco radiis oblongis 

coiicoloiibus, apiculis pcdiccllocpie brevi albis. diaphaiiis, coronaEis. 

SCHÖNER DREIFUSSSPOUL1NG: holzbewohnende, zarte, verbreitete, braune 

Hasen; mit kriecliendem, ästigem, braunem "WurzelgeH echte j aufrechten steilen stei'ilen Fällen, 

deren lange Aeste an der Basis oft knollig sind: mit kürzeren aufrechten, steifen, narb oben 

blässeren fruchtbaren Fadenträgern, welche eine vereinzelte eadständige, in dei’ Mine braune 

Spore tragen, mit länglichen gleichfarbigen Strahlen, deren Spitze, -so wie auch der kurze 

Sporenstiei weiss und durchsichtig sind. 

sv X: TRIPÜSPOR1UM ELBGANS. Corda fcones fung.I. pag.16. Taf.1V. Fig.330. 

WOHNORT: 

Au! jährigen Spänen der Birk«, in einem Hoteschlage an der Ruine Hamincntem bei Refchenbcrs '« Bnlunt ju 

Die Stern form der Sporen tritt narb unserem Wissen im «eiche der Pilae mir zweimal nuf, l.ei Ast.raspori.mi mul 

der liier beschriebenem Gattung. Bei A*Un>phoim Dittm. ist die Spei» keine etemßmSge, somlern eine daruige deren 

EpUporiunx mit langen Dornen mich aR«n HirUlimgcn bin gleichförmig besetzt ist, da il.re angennmttenr Siernform nur eine 

4utrh schwache Ve ipry Störungen Iwrvoigonifeiie Tfiuscliung war* 



111f sii-rniui rniifi1 Sjioiv omlirbil siel* uts uiiu? zuäuiiimeiigc.selyJc, rluiiii mchi oilrr mimicr «lellige Vonviii liating 

L'i'l-iliirf. sit* H-ki-ft y\vh aus einer hptrila nr^am.ürleu l'ulcrhigt*, iifid ihre i'orm und StriiUenxnlil hi «dir \vtvuilc*l[»;ir, 

mul ifii M s V riliühi'Ji iiinleu wir sn wnlii hd Trijio^jioruim aU midi hei Vjlerof'ji'uium Kunze. 

Hm H,l <-ii welche der Pilz auf den Bifkcnhob.spHuQti bildet sind nein zurf, wollig, l>r;mn 1I ig. 1.) iaeuI dem An^e 

ia>i ihm liurrh ihre Färbung hamei IJjar. V'orferti^l inan asi^ diesen zarten Hilden sammt dem imlcdicgentk-ji Holze einen 

süln pllinnen und /arten Schmfi { 2.; an, ur> möglich ohne bedeutende Verletzung der Fndentniger, dann kann man «teil 

len kt den eigentJb lien Hau des Scliinmu-U verdeutlichen. 

Hie und»ten Fiideutriiger >ind unmiltdbar den Jhilzzdlen dngüfligt, andere über eritsjuingen dem kriechenden und 

■'bi ridfadi i criMcIeu \\’urzd jrlfn hl t\\ dclics tuil den Fndeittrii^em gleiche Sub-lau/, Farbe und Zellbildung hat. | )h. 

sterilen [ -nfeatrfiger siiid gewöhnlich «ehr hoch, »tabfünnig und uufrcrlil: de sind ^ttcrgetheilt> oben und unten fast gleich 

>iatk, einfach mlcr vcrlistot* Hie \csh* werden oft ndr lang, ja seilet liuigcr als der sie fragende mütterliche Faden, sind 

ub^elu iul, und lerdirken ihre airb-ii/eiuii- BnsK kugelig mJcr ktudlig* Bei «ehr grusscr Klinge beugen sie sich und den 

Multendurimt nieder, hi% de drn ursprünglichen Buden, der J InUttbci Ihiche, berühren» 

Dii? Im «dir baren I adenfniger sind den unfruchtbaren gleich gebaut, aur üiiul «ic kürzer, und so viel ich boubuchlH* 

Hiifadi. Sie sind ungleich Inn-; nfi sind sie, au« dem Wurzetgeflochle em springend* nur als kurze* fccglrche Warze 

«irlitlmr: oft erreichen sie drei Vieithcile der lliilie der sterilen Fäden; ihre Spitze i^l heller grfnrhl und das Kinlstürk der 

liberalen Zelle wdss, durdurichtlLr, oft aufgetrieben, fast wie timgc-^lülpl, oder auch niedeigedi iiekl. Diesem Ende des Faden- 

11iiger> sitzt die Spure entweder mimitUdliar, oder mittelst eines kurzen, ein-oder mehrzelligen, bellen, weiten Kindchens 

tüir * erklimmet-len eigentlichen Endzeile) auf. Sie Ui sternfiinnig, drei bis vier*lrnlilig; seltener findet man zweistrahlige 

und tiodi seltener solche, wo mit ein Strahl entwickelt isf, welcher seinen Ursprung durch seitliche Wheftung an den kurzen 

rudimentären Stiddien beurkundet. 

Die i-än/elnen Strahlen der Sporen sind am Krümle gmvtihnlieh durch dreieckige Zuspitzung ihrer Gruml/ellen, oder 

.l.ir. h •igeothfiutSche dr^eeklgte MltielaeBoa rniet ein«ncler verdnigl; sic sind gaugetbeilt, nnglcicli lang, und ,mgl.-i<d. 

mtm&aßto* gMH'igl. Jeder Strahl besteht uns drei bis acht Zellen, die unteren Zellen sind dunkel kaJTccbrann, die oberen 

h.iiuii]i *lei die .S[iii/.e bildenden keglichcn Zelle aber hell, tvtks, tlurehsitbfig« 

Die (Jcgcnsiit/e der Nrhong von dem dunkelsten Braun derZellen der Mille, dem helleren derGrundzaUen, und dem 

glasartigen W*m der matdto der Radien, vermehren »«eh die SnuderbnrkeH der Form, und die Spore« so wnld, wie der 

«un/e l'U, gewähren eines der angenehmsten mikroskopischen Objekte. Schade nur, dass dieser Schimmel unter die aller- 

seltensten Vrien gehört. Oer Durchmesser einer sternförmigen Spore ist 0,00179 1’. Zolltheile. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL X. 

Jig 1. Km Span een moderndem Biriteoholz mit einigen Hasen des Tripesporium, oat. (Irüsse Kg. 2. Einige l'il/.e 

üclir «tark ver^rtUscrf. 







TAFEL XI. 

IIAPLOTRICIIUM ROSEUM. CORDA 
'> »• SC 

HEZEICIINUXG DFII GATTUNG: 

HAPJ iOTRICHÜM, Link spec. plant. 1. p. 52. Neesjun. Svsl. 1. p. 20 ACLA- 

DIUM Link Obs. I. pag. iO. Neos sc«. Syst. p. 54. pari. Persoon Slycol. curop. i. [».28. 

SPOROCEPILALIUM. Chcvallier Flor. gen. de Paris. I. p. 60. pari. BOTRYTIS. 

De Cand. Flor. fr. no. 178. MUCOR BULLIARD part. MOXfLLA Persoon syn. part. 

Hyphasma effosnm, repens, septatum: istipite erecto, fertili, septato, eapitulo eontinuo 

siiii|»]ici, solilario, spörifero, lermmalo. Sporae liylo inslructac, eapitulo itmatoe, conlerlae, 

simplices, globulum formantibus; opispono liyalino siinplin, nudeo farcto. 

BEZEICHNUNG DEH ART: 

II. ROSEUM: raespilibus elfusis, indelermniatis, roscis: hyphasmatc pallido, ramo- 

sissimo: süpifibus creclis, ilexuosis, granlilws. approximaiiin-srpiali.s.pallidis: eapitulo tcrmhiali, 

siihovaio. plicato; sporis splraliter posilis, coufcrlis, ovoidris. roseis. dein irregularileragglomcraiis. 

ROSENROTHER KNOPFSCHIMMEL: mit ausgebreiteten, nicht abge- 

gränzten, rosenrollion Rasen; einem sehr stark verästetem, blassem Wurzelgeflecbte; aufrechten, 

hin und her gebogenen, schlanken, kurzzclligen, blassen Stielen; eiIörinigon, gelalteten, 

eintetämligeii Köpfchen: spiralig gestellten, gedrängten, eiförmigen, rosenrotben. spater imi'o— 

gelmässig gehäuften Sporen. 

SVXON: SPOROCEPHALILM ROSEUM Chevallier Flor. gen. des Envir. de Paris. 

Tom. i. p. GO? — ACLAI)lUM ROSEUM E Urenberg Sylv. Myr. berol. j»ag. I f. Persoon 

Mycol. curop. Tom. I. p. 29? — BOTRYTIS ROSEA De Cand. Ilor. fran?. no. 178. Secretan 

Myeographie SuLsse III. p. 577. — MOMLIA ROSEA Persoon Syn. fung. p. 091? — 

ASPERGILLUS ROSEUS Ratsch Eiern h. tob. 12. Fig.58? - 

WOHNORT: 

Auf möllerndem Flics8|.apicr; auf Papier in welchem TnJmck verpack! war, mi.l welrlin später Über feuchten 

ausselireitet mmlerlc. Im Summer 1.337 entdeck! vim meinem Freunde Herrn P, X. höher. Prap. 



£4 

Du. H.n Herrn G. IL Link trefflich dinnktoruirlo Gattung Hnplotriclmm luihon die meisten spüferen Forscher 

ttbergmigM oder unvollkommen auf^i. Wenn nmn die Yirwiamthclt de*, aus der Verdickung der teilen Zelle des Stieles 

entrungenen Köpfchens t Fig. &) erwägt, welchem die grossen Sporen eiliger« ul sind, «*» niiiersdieidet sich Sa^loMcbura 

±;tineri>cli um den einfachen Firmen der Gattungen Iklrylis imd PolynriU. Von Hyalupus mfc Ute durch den gelheilteu Stiel, 

vmi Prrtronin und Millmnt durch die dem Stiele hu mag euer* Sporen, dtts Köpfchen, und den aus einem einfachem Zelt faden 

begehenden Stiele verschieden. Mil Acladium und Httplarm kann sie nie vereinigt werden, ohne tiIle GruadSÄtee natürlicher 

IvfasHlikuüuii lud Seite *ii legen. Uvhcr die Identität innerer Pfhtnsse mit Sparocepliwltuni roscuni Chefallier uod den nnderen 

hierlicrLitvogeltcn Syuuuvmeii herrscht tn?rli so msflcHlS flniilcil. Herr Chevalher sagt xon >cirn‘t Pll.ni/.c. jjOn !e fimive sur 

feemru de Fnulue Juliueiiv, dmi« le* endmits i>u En srve s’ecoule Cf oü *a semdion n etc prnvorpiße pnr lapnjure de quehjues 

(r,MY[rv^ middle Worte hin>irhlGch des Standortes und der Entstehung sehr von unsererBeobachtung nhwcichrn; ferner gibt 

et siiu li, nach seinen eigenen Worten: „sporulk paiieis oxaliii 3 5 uutnero aggregatls,^ seiner Pflanze ein viel geringeres 

Sporemiuantmiu \neh kt der Stiel mrht vrdküludtg lic.Hcbrirheii, und nicht gesagt, oh ein Köpfchen vorhanden oder nicht, 

J)iese fatalere iäerticrkuiig gilt auch von Aehiditim rnseum, und von tte ( udolles und SeerehSus JSuirylk rosen. 

Vspergillus (Mouiliu Pers. < rnsmis IbLchEI. Ul iiel zu robust und gross, und die, hei der von Jkitseh mgm enriclun schwachen 

\ difrdsscrung schon sirlifbaren KptirfiR schämen ebenfalls sehr gross, mul in bedeuteuder Menge, wie aus der Abbildung In 

Flenehiis hen orgelt!, vorhanden zu sein. Hk zur genauem Untersuchung iSii-.sor Uten ziehen wir dieselben zu unserer hier 

ahgehildetcn Pflanze, jedoch ohne ihre Ident ifiil vn verbürgen. 

1 He Etasru di - i"psenrotheu KnnpferhimiueU Hg. U) sind früher kreisrund, klein, von der UriUse eines Yiergro* 

iwhemlücks, später sind sie imregeindU^ij* ausgebreitet, oft spannengrus*, ausserordentlich zart, und dein Yuge nur als 

Idu-vtrolhor Heit sieht Fuir. hie einzelnen Pdair/cltcn (Fig. 2,j sind nie gedrängt ndor gehäuft, sondern sh« stehen untereinander 

entfernt, und sind nur durch das uel verzweigte kriechende, der I alerläge, dem Papiere fest angedrückte W iir&eJgcflechte 

i ereinigt. 

Die Slieh’hen (Fig, 2,} entspringen unmittelbar auä dein Wur/efgefleclite, sind hell, durrlisirhttgj blinssrulhllch, und 

bestehen, gleich den einzelnen lüden des Wuraeigefiechks sius kurzen Zellen oder Gliedern. Sie sind einfach, und trugen an 

ihrer Spitze ein kleines eiförmiges l\«'»pichen, welches durch Vergrüsse rimg der Fml/eNr re bi Idol wird, eine einfache Hhise 

darstcllt, mit Saft und Molekülen erfüllt ist, und die Fülligkeit hesilzl, nn feiner ganzen OherJläcIic Sporen zu entwickeln, 

hie Spuren sichen gedrängt, aber nur einschichtig, sind spiralig gestellt, und nicht wie hei Pericfmia mul Slillmm unregchiiii.ssig 

gehünft, sondern Jede Spore kt an ihrem srhiuith-rcri F.ude mittelst des Nabels ihylum,) uunnttelhar dem Köpfchen di s Stieles 

angefügt (Fig, 3.). I Ile Spuren bestehen uuv einer glatten, diirclisichtigeiT, rosen farbigen Sjioreulmnt, und aus einem den 

Hnhlnuuu des Kpi>poriuin (Tt'iiIIenden, oft aher kleinerem eiförmigen, gelblichen, trüben Kerne (Fig. 3.). Die Pflanze lässt 

sich durch Aussaat leicht torlpHnnzen, niicfi scheint sji vorzüglich Jeiclii durch die Herednng und Packung des sngemtnnlen 

Österreich, lürki '■<’!)- gcsdinil tonen Jlauchtahnckji her vollem fen zu werden, und s-i verdirbt denselben sehr oft. Freund 

Fieber und ich haben sie durch Lussaat oder zufällig auf den Packpapieren jener Tiihackssurf© erhalten und auch entdeckt, 

indttm vs faucht gehalten, oder in einer I nt erfasse auf nassen Sand nusgcbreitel wurde. 

ERKLÄRUNG HER TAFEL Xk 

Fig. 1. natiirhehe Grösse der Hasen auf Papier. Fig. 2, Pfliinzehen summt dem Wurzel gefischte sehr stark vei grösser!, 

Fig. 3. Ein Köpfchen mit Sporen sehr stark verirr. 
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TAFEL XII 

CA31PS0TRICIIO1 (Gyrothrix) PODO- 
SPERMÜM. CORDA. 
Fusssam iger H an kenncliimmel. 

ijezeichnum; der <;\ttlxg. 

CA ME *80 ; HK HELM: Ehrnnfcnrg Jahrl). der Gewärlisk. 2. p. 61. Horac berolin. 

p-83. fjiiiL gpee, f. p.7~. WaNroili llor. gerni, crypt.II.p.299. Porsoon Myc. otiröp. I, p. 4iK 

„Ilypliaxma milliim. Flocti sporidiieri erecti ramosi, non septati. Nporidta siinplicia (non 

didyma/)il 

Sect Ci’yroMirix: Hvpliopodittm spurium duplex. Strato smpcriore ceraceo sporidifero, 

inferiore florri£ero. rnrneoj floccis ereetis rontiimis. infra COrneiS, sitpra in ramos cirrhatos, 

saepius intor so cmillnontes. pellnridos divisis. Nporac fnsifonnes rontimtao. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

C. G. FODOSPERMUM: caespitibns oldongis, pulvinatis, grtseis; florris infra 

atris*, glalnis. oparis. siipra dirliotomis. pellncidis. luleolrs. venucosis; s poris utriwjue obtusatis, 

alliidis. liiapltanis. 

FUSSSAMIGER RANKE\8CHLMMEL: mit länglichen« poMrigen, grünen 

Käsen; iinlerlntll) scIiAvarzen, glaüoir. uiHhiiTlislrhligen* oberhalb gabefihciligeiK dürrlisicliMgen, 

gelblichen* warzigen Faöenträgem: ;m beulen Kmlen slmii|ifoih vveissUchen durchsichtigen Sporen 

\\ OIISOBT: 

Aul fauloiLuii, abgerindetea? jä!irigen Trieben de« Holländers (Snmlmrns mjrrn) »in Sommer ls,‘Jö l»rs Prag, 

Wir hüben diese niisgcKcidmete Sdiimmclfnrni zur (irdiimg Cimi]'xai riditim Khrcnh. gebradu um den Vorwurf neuei 

SS pj Umbildung um uns almtldmen. Dir verschiedene Spomicnlslobuiig und iiöihigfon uns jedoch eine l.'nlrrab* 

tlicilung jener Gattung m sdmffcn, der wir die hier v,u beschreibende Pllan/e einreihen* und die wir ihrer Aalhtldtirtg willen 

(tyrnllirix nnmilcn. 

Auf den Zellen des Bnsles der einjährigen entrindeten Schösslinge des Hollunders nilil der Harle, hnrnnrüge, bnumr 

FlockentrÖLier 'Hg. 2. n. , ;iF eine dem mdu-wutViiden Auge mmchtbrire, ungleidu\ mihi oder mirtdm siaikc Si lbdih\ \us 

ihm entspringen die Fadenlrüger (Fig. 2* e.) uls unmittelbare Fortsetannge'ii seiner Substanz. 



Ilir niituriT glnltcr, schwarzer und undurchsichtig« Theil bildet einen aufrechten, cinfarlion SttOTfl», welcher rund und 

nft etwas bauchig ist, nach oben >icl. gablich Iheill, und die viidveriisteten, rnn keilförmigen, .liehlverfloctHeiicn, Müssen, 

weis* liehen oder gelblichen und warzigen Veil» «u bilden. Diese \c-tc besitzen die, hei I Übten selten Imbuchtcte Eigenschaft 

.«einander vollkommen au verschmelzen, an /.war, dass *«« W* drei Individuen mir einen gemeinschaftlichen Ast 

|’ia. 2. f. f.j besitzen, welcher ihre Kitimme an einem gemeinsamen Guinea verbindet. 

lieber der Florkontrfgersehirliie . Fi«. 2. «.), und ihr unmittelbar mifgelRgert, findet man eine gelbliche, Körnige, 

tat wachsarfige Lage (Fig* % b.% welche di- ..vn tragende S, l,i, ln<> darttdlt, analog dein Hymenium ohne Sehlauchfcadtuig, 

/. B. bei Hy men ti ln, DacryomycM u. a. m. ohne jedoch die «porentnigendea Füdcn dieser letaleren FruehÜBgerform an bilden, 

di- man Stlllzscliliiiwhe, Hasidin, nannte, sondern die hier vorhandene sporenU'ildendc SchicIxtO craeugt imnnlteliuir dir 

Sporen, welche mw ihrer Suludnnz hiUifchemvei.se, als mehr oder minder kegjkhe Wanten und Kiidio (big. 2* «•) j° nacK 

ihrer F.rt Wickelungastufo emporrftgen und wachsen, I.U sie endlich hei ihrer Reife fl lg. 2. rf.) frei an der OherlUiehc hallen, 

und bei Hem Zutritte von Feuchtigkoil vcrslroat oder mi^osiici werdem. 

Von den wahren Arten der Gattung Chmpootrlehum, weiel.e Herr Ehrwberg beschrieben und abgebildet hat, 

unterscheidet sieh unsere vorliegende durch die F.iilslidiimgsweiso der Fadentriiger, ihre Gestalt und Farbe, und durch den 

liaii und den Ursprung de# Spfliwt. Sie gehiirt sicherlich ssn .len schönsten mir bekannten Formen der Srl.irmm lhildnuge.., 

Unis,, sorgfältig von Cer.clndtum microsperinutn f». Tafel XX ) unterschieden werden, welches nur habituelle 

Veiinliciikeit, aber anderen Fruchtbnu besitzt, und zu den höchstentwickelten Formen der Trkhoii.ycclcs gehört. 

ERKLÄRUNG 1>EH TAFEL XII. 

Rg. t, natürliche Grösse der Rusen; Fig. 1 Einige Pflänzchen vergr. ff. die Immarl ige Schichte des FlockenlrSgm 

den Hastzellcn des Ilnlhinderastchens aufliegend; L die sporeui.rügende Schichte; c. Gruppen noch unentwickelter Sporen; 

(/. reife Spuren; e. die Fadentriiger summt den sie verbindenden Aestcn f. f. — 







TAFEL XIII. 

STREPTOTUIUX riJSCA. CORDA. 
Iti ■ (i u n e Drehfaser. 

KKZKirilM.XU DER GATTUNG: 

streptoturix NUV. (JEN: l'locci rrfHi, s<>plato-artinila»i, virgalo-ramnsi; 

iamis rmniilis<[ii<‘ alli'ntis, articitlalis, spiralilrr torluosis; sporis sitiiplicibus, (eriBUialibdS apicnlo 

.sulTultis, aut axilJaribus sessiJibus, hylo «uUixLs. 

BEZEICHNUNG DElt ART: 

STR. FÜSCA: raospilibiis puhiiiatis. ciispuli.s, fusds; florcis flavo-lusfis. diaphanis; 

sporis limmieis, obovalLs. basi aruüusfiilts; nuclco obsmro, siinplici vel hipartito. 

im vr\i: rrehi vseR: mit polslngen, braunen, krausen Basen; duirlisiditijyen, 

brauiiirelben r1ii(leii(rfi<?ei‘n; verkelirteirtinuiijeii. etwas zti«es»ilzteit. tltmkeJbraunen Sporen: mit 

eiufachen oder zweUheiligeii, dunkeln Sporenkernen, 

WOHNORT: 

Aul ubgüriiiScfru Acsteii der bilden Rose fRasa erintiift) im Fürstk Loliknuilssisrliru Onirfi'ii ln Frng, »m 

Herbste 1837* 

Rnlrvtis und SlrepMhiix sind nahe verwandt, jedoch unforst-lioidett sich letztere liiiiI;tiiüIm-h von der ersteren duidi 

die lluaRs terminalen, Ihoih avillarun heterogenen Spmen, und <1 urcli die mir ihr eigeulhümttche spiralige Drehung ihrer 

\es1e und Aesfchen* 

Wir haben versucht die HmotisHie Onltung HnlrylU kritisch vji sirbten, und runden die Iwlerogcnsten Gcdiilde in 

Bezug Sporenbnn und Habitus versammelt, Die Verbindungsglieder dieser exlreinen Bildungen waren nur M-heinlmr, und 

hixlei) sieh hei genauerer I nlersnotmng derselben, und strenger Dialyse ihrei hrilchfc \ mi sf'llisl nuf. 

Schon in dein Sendschrötben nn Sr, Kvcellcn/. dem IVeibcrm Alexander vm Humboldt über die Spirnlfasern im 

Ihiarlrüger der Triebicn (Prag IS37), haben wir anfmerksmu gemacht dass die wahre Spiral Windung bei IM/.en «der deren 

Organen, bisher mir im Elnarfriiger der Gattung Tricbia tinfgefiiiulen wurde, und dass in der Spore bei Hrlin.iiiyces, 

I lelicos|i(uiüm, Hellrotrichtmi, und Ilclirmnn, und im Saul eben von rirrhidus wohl eine Srhiieekcnwimhing, nher keine 

eigentliche gedehnte Spirale vorhanden sei. Bei Slrejdmhriv aber sehen wir die ersten Spuren einer Sjdralwindimg am hei 

i'ntwiekcdten l'hidenlrftger oder der Flocke anKreten; aber dei Durchmesser jeder Windung der Spirale ist nmdi immer 

kleiner als der Durchmesser der sie bildenden Zellfaser des l’adenlriigcrs H'ig. 5 7*), daher sie minder deutlich, und 



as 

l.ci iilierllii iilu luT Uni.irlmtng erscheine« die Acsle der Padentifiger bloss lcichtgescbläogelt, bis (‘ine gemmcro Beobachtung 

itml M;b krrc \ c*r^i im^ rliVso Tüii.m millirfsL 

tlic Rusen Fi}*. I.) der braunen Drebfascr >i»d oft bis j Zoll lang, und höchstens drei Milien i’. M. breit, gesellig, 

braun, und an iltn-r Obertliicbc, dan li die empor nutenden Veste der Fmlenlriiirer gleichsam kraushaarig. Sie bewohnen nur 

entrindetes Ho!/, und bestehen nirs sehr zahlreichen, dichtverneble.. l’thinzrhen, welche in der Mitte des Rasens sollt- vielfach, 

l.r-l brsenföriiiig vertt-tet , Fig. 1. sind, an den (bindern der Hasen sind sie jeden li dtlrftig and oft ihm.... (Fig. 3. -I.i 

entwickelt. Her untere einfVidie Theil des IliuiptstnniniM (17g. 2. 3. 4.) besloht ans geraden, nidtl spiralig gedrehten 

(iiied.-r ii. Wolche an ihrem oberen Ende wulstig mifgetriebcn und. Auch die ersten (ili. der der HauptSste besitzen mit jenen 

des Sin in nies eine gleiche Gestalt. Die oberen (ilieder des Stammes und der Aesle sind spiralig gedreht, sind aus einer 

einfachen, dickwandigen Zelle gebildet, «eiche kleine helle Oeltr^pfeiien <l'ig. (j. 7. 8.) in ihrem Safte eutbiill. 

Ibe Sporen sind entweder terminal oder nehselsliindig. Die lenninntc Entwickelung derselben kömmt seltener, und 

eondigUch an der Spitze der NebenBito (Fig, 6.), oder auf besonders entwickelten zarten SHibdUtchen (Fig. 7.j vor, welche 

... a°am a,s ,li,‘ si,‘ l!lt-.. M' larbi sind Fi- 7.)t wtd lerinirial entspringen, ..dar nur Verzweigungen dos 

FmLh.dcs (Fig. »>.) »md, mul »eil heb entspring!« ®3%l Ä letzter. Falle der Ast seihst .. eine F.iidspore (Fig. 6.), 

so Wird dieselbe «ur scheinbar ncbseJst ün.l.gcn, wie auch im (ieguisnUv bei der liier abgebildcUm l'lbmze, die eigentUck 

achselstiindige Spore durch Entwickelung eines seitlichen, dabei aber aeWisthndigen Stillzästchens (Fig. K.j, aur scheinbar 

tf r min;tImi wird, 

Die wahre a. IrselstHndige Spore [Fig. 5.) steht bei Strcptothrix fiis.-n immer neben zwei \esteben, welche auf dem 

sic tragende« unterem GRede entsprangen sind, and nach ihrer seitii.be,. Stelltmg roprfisentirt sie gleichsam den dritte.,, zur 

Sjifirc meinmorp1iOfi.iru*n Asf. 

ilei allgemeiner »etrach,ang ist die frei entwickelte Spore der IWrpilzc (Trichonm.cte*) nur Astglied, gehen 

m iMati hi"r ün6ea vvir bei «Jn« M«W» Ndö Bild...,gsweise« ..-reinigt, und s.-ben solche deutlich sowohl als 

... aU ,er",5"ttU Sl,orc’ ak wh nl* »tetainorphosirtcr Vst: als aohselständige Spore erscheinen. l*ci der 

iciiiiiiKiIcn (Flg. 7.j und der aehseFt.nulige., Spor» , Fi.-. 8.), w.-.m dieselben StötrÄgtchen haben, kamt man den StDtzast als 

das verkümmerte vorletzte Astglied, die Spore selbst al.er als melnmocplmsirte» letzte, Astglied betrachten. 

Die Sporen sind bei ihrer Enbfebtmg {Fig. & s., blass um! durchsichtig; bei der Reife aber und Epfeporinm and 

Kjioronktn it rulhbraun oiler ilimkfcllirmm verfftrTit , Fi«\ 5_7, 

ERKLÄRUNG DER TA FEI, XIII 

I iir- I. Ein \sl^fürk mil l?ascrj in n:il„ 

1 . I. verkümmerte EfiJInvrlipn st. 
VCTi>l% 12- r'in© normale Pflnnisc mus ihr Milte des Rmtemt sL 

vergr. I tg. ä. ein« acbselslandige Spore; Fig. 6, Eine Astspitze mit einer reifen und 

eiaer uaroireii Spore; Fig. 7. eine terminale Spore auf 

Nitrt/it^frh<*[i *tä ver^r. 

einem Stßfa&rtchftii; Fig, $, eine unreife acke1»mnd!ge Spore auf 







TAFEL XIV. 

IIISLICOM YCBS AUREUS. CORDA 

iü-,zi:icn\tL\(; der oatti:s<;: 

HELICOMACES Liuk Obs, 1. I. p. 19. Hjusd. Spec. I. p. 131. Nees son. Syst, 

j). 40. Wallretli Fl.gena.crypt.il, p. 147. Chorda Iconcs lung. I. p. 9. Iloiirosporium Nees 

seit. Syst, pag, 08. Link. spec. I. pag. 51. I’ersooit Älyc.I. p. 18. Helicotriclimn WaJlroth 

(non Nees) I. c. 11. pag. 161. 

Sporne parasitantes, libere-evolutae, sfptatae. flocriformes et Itclicoroorphac sive primura 

spiraliter involutae, dein expansae et secedentes, 

IJEZEICH.MUNG DER ART: 

H. AUREUS: acervulis elfiisis. anreis, niticlis; sporis ierclibtis. Ilavis, pellueiilis, 

apicc Inmcatis. 

GOLDGELBE AVICKELFLOCKE: mit verbreiteten, goldgelben, glänzenden 

Ilänfciien; runden, gelben, durchsichtigen und an der Spitze abgenutzten Sporen. 

SYN: HELIOOJtlYCKS ADHEILS. Corda leones fung I. p. 9. Taf. IL fig. 142. 

WOHNORT: 

Lieb erzieht mit seinen Sporen ha üblich die Eadcnträger der Trirhumjrctrrj, liier die Stich: dos DfirßtoirtYres 

olivaceos Corda-, welcher auf QbgcscUältea Aesten der Laubhölzer im Ftirstk Lobkowitzischcn Garten in Prag gefunden 

Hurdo, Auch auf der Rinde der Lauldiölzcr Irci Tnrhoinii rzilz und Rostock bei Frag? im Herbste 1836 —1838- 

ÜereilJi iin ersten Rande unserer kones fimgornm buben wir Helicnmyce& und Ilelieosporititn vrremigt, du dir- Faden- 

träger der lel&tgenannieu Gattung narb unseren Erfahrungen und Ansichten kn ine cigcritbiimlirh Riigeliorenden Organe 

derselben, sondern die Fadenlrligcr anderer Tridiomyeetcn .sind, und nur die diese FndcmlrSger parasitisch bewohnende 

Spore des Ucljci«p<iriiiiii ein selbstständig«1 Organismus ist, welcher aber hei letzterer Herrrulmingswcise nicht von ücllro- 

mvers Link, generisch getrennt werden kann. 

Die goldfarbige A\ irkeJlhickc bewohnt die Fndenträger des Doratomyees nlivaeeus, welcher hierbei so verkümmert, 

dass er keine Sporenkiipfeheii entwickelt, und nur selten grössere linsen bildet* Oft ^uh ich die eine Seite eines Rasens mit 

1 lelicuhi vei‘s bedeckt., wlihreut! die nndere Seite noch unversehrte Plliinzchru des Doruluniyces zeigt e, Nach Beendigung des 

Druckes der Tafel habe ich Pflänzchen entdeckt, deren Spnrennisen weit gedrängter und dichter entwickelt waren, als es bei 

den liier abgebildden der I .dl ist. 



Die Hauen tfe« Doratomyces welche von der Wickel flache bewohnt, degenerirt und goldgelb geftlrbt werden, .sind 

selten 1 Ins zwei Zoll liuu, und nur zwei Ins drei Linien breit Fig. t.i. An der Aussenlll&che der Stiele des llnmtumyces 

-’1 buf die Sporen [Tr:;, t 30. in unregelmiissiigo Gruppen versammelt, oder sie >ind spiralig gestellt, Jede einzelne 

S\unv isl schiii'L-henfiiriui^ eiligem IlG mul hthkd ÄWei    einen halben bis drei und einen halben t ingmig ( lig. 1. 5.); sie ist 

um Jliu-r Rums an dm Stiel der Mutierjifljiti/.e befestig! Fig. fk), und besitzt oft eine sehr kleine fussnrlige Aushreituni» 

il i-. i Selten Li ihr Fiele zugespitzt (Fig* tb), und noch seltener limlet nmn ans dem ubgebrnelmen TIWIc einen xnrfcn 

bellen Faden Fi». 9.i, "leiehsum als teweirn iiiiiejrcs ucisse Spnrenlmut, hervorragen. Die Sporen sind gewöhnlich adil- 

äeitencr Meh*~ oder uemizrlli», und hei .sehr starker Vergrössennig bemerkt man in den Zellen einzelner Sporen gelbliche 

O.di [iipirhrn t Flg. *x 30m OM sind mehrere Sporen aufei minderst ehend, gleichsam sich selbst bewohnend {'Fig. N.|. Im 

trockenem Zit.itmule sind eite eingerollt und ihre 1 mgfmge liegen aneinander (Fig. 4, 5. 7. S. bei dem Zutritte von Feuchte 

uder \\ asser rollen sich dieselben, Ähnlich einer Uhrfeder auf (Fig. 6, 9, 10.), und zerstreuen sich schnell. 

fahrend des Druckes dieser Hlatler habe ich hei Helicoiuycei v ege Ins und aureus rlic- Sporen in so grosse Häufchen 

versammelt gründen, da» sie die Fa den träger bis zu zwei Driltli eilen wabenartig umhüllten. und das obere Ende derselben 

pell seli enfdrmi» über die schone grüngelbe, wollige I inkleiilong empormgfe. Viel Weht wird es uns möglich diese st» schone 

PflanzuugntUiug, natitr ge treuer M die bisher von uns gebrauchten Zeidirnmgsmethoden es zu li essen abzubiJden. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL XIV. 

inren Fig. S* natürliche Grosse der Rasen auf einem entrindeten Nadel hol/.-Aeatchen. Fig. %. Einzelne I Ifiufchen der S( 

der \\ ickcl tlucke auf den Faden fragen» des Düratamyces otivnceus, vergrüss. — Fig. 4—10. Einzelne Sporen sehr stark 

\rrgrn.%scrL 







TAFEL XV. 

CLONOSTACIIYS ARAUGARIA. CORDA. 

Araucarien - Traube nztoeigler* 

BEZEICHNUNG DER (JATTUXti: 

CEONOSTAC5ns. NOV. GEN. Uyiihasma repens, contuuram, Stipcs crectus^ 

aplex? conlimrus, sopra articulatus, ad arlicnlös verttciliato — nunosus. Hanns ratmilisqito 

«jmiis; rnmiilis sulmlatis. apice .sulicapitatls, sporis spiraliitT jio.sitis splcam aemulajilibti.s 

;(i.s. »Sporao sbnplices; episporio liyalmo; nucleo corvato. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

CE. ARAUCARIA: geophila, alba. anieliuoitka: rarois fa-sliginli.s: spicis rylimlricis: 

Sports oblongis, obltisis. albls. 

AKALCAIUEX TK Al HENZYVEICEER: Hnlebewohmntd - weiss1 spinmvc- 

benartig: mit gegipfenen Aestenj walzigen Aehrenj länglichcic stumpfe» und weisseo Sporen. 

WOHNORT: 

Aul’ feucht gehaltenem Penstorjmrapet im Du|i]«slfenstcr, im hinter IS.'ifi zwischen und m Blumcnsckcrbcn 

auf sehr fetter femgesiebter Walderde, bei einer Mittelternjicratur von + 17 " R- 

Die Pflanze bildet weissc, spinnwcbennrlige, mehlige Hanen (Fig, 1.) von ein hi« zwei Linien Durchmesser; sie 

selbst erreicht gewöhnlich \ bis 1 I.inie Höhe, und sieh) feit schwacher Vergrfssenmg (Fig. 2.} einer Amm-arb in Beziehung 

des pyramidenfiirmlgen Wachstl.ums und der Bekl.-i.lm,? der Ae-te dnivh die S^oreu, &*t m.Hlmlirl). Un« Wur/dgeilecl.ie 

tat RatS« und kriechend; der Stiel (Fig. 2. 3.) ist aufrecht, gerade, ungeteilt, durchsichtig und hohl, ln ihm, in der. Aesten 

und in den Faser., des Wnrzclgellechlcs findet man farblose OeltrSpfchen in geringer Anzahl und ..- 

Du wo die Aeste stehen ist der Stiel geädert, oder richtiger gesagt: die wirtelständigen A*ate sitz«, in der Gliederung des 

oberen Theiles desllaupIstidcs, und jeder Sti, l besitzt drei bis vier «.lebe fiiirderungen, m.d ebenso viele As.«ir.ei (Fig. 3.,. 

Vier Aeste stehen in. Wirtet, und nur der unterste oder erste Wirtel besitzt abermals ..M* Aaste, während die oberen 

Wirtel nur einfache Aoslrhen hesiUeu. Jeder Hauptest besitzt ein bi. *W« Wirtel dar «..nren.rngenden Aeste, welche 

unterhnlli verdickt, oben verschmälert, und n« der Spitze mit einer kleine» km,.ßih„M.e,, Anshrei.nng versehen sind. Auf 

dieser Ausbreitung (denEndknäpf-h,-..) der .Veste seheineu TttsprttagBch die Spore« gebildet zu werden, und von denselben aus 

wird die AslMche mit den spiruliggesteilten Sporen (I’ig. 2. 3.) m Aehrenform Mberhleidel. Hei Zutritt des Wassa» 

/.erstreuen sieh die reiten Sporen plötzlich, und nur am Knüpft und an der Spitze der Aesteben, hie.. einzelne jfmgerr 

Spruen nach in ilire-r rtvijipclivcrn Anheftung kui Eick fl'ig* 



Die Sjiori'n (F'tg. 1. sind I fingt ich, gerundet um! weiß. Sic besitzon eine /nrle helle ftporerdumt, welche den etwas 

flsu'hon mul gekrümmten Spnrenkem enge umschließt. ihre Dünge betrügt U,(hK>2tk p* Xolliheile. 

Die I* Mauze urchuii au den aidii.Jii.slen und aeltenslen tloi von mir auFgefitnrf enen Schirm uehirten* Kino zweite übet 

viel einfacher getraute Art denselben Sippe ll.iJhi-u wir auf faulenden Fichtottrefearn ciddeckt, und werden sic- an einem anderen 

Orte JULI ili.-ih-n. Waa die gy»tc malische Stellung des (iallung iMibehmgf, üo glauben wir dieselbe in die Familie dui 

l'cdyadtdcfttl reihen zu müssen, und in der Enlwi< kliingHrcihe der Gal(jener Familie, weiset sic durch die regt ImiF-dge 

spiralige Sporem*kdIniig in Vehrenfnrm j nuf di*- Fuiuiiiu der VKpergillt'vn hin, hei welcher die Sporen in Kelten gereUie! 

erscheinen, wahrend die eigentlichen IV Jy ad ideeu urirrgt'lnuissi" zu Köpfchen gehal!fl- Sporen, oder mir leise Spuren regcl- 

imüßiger S]Joreu>udhmg /eigen- Wie aber hier die Sporen im Verlaute *I»-^ Wachst hiim's zur Aehreufonn und spiralig 

gereihet Werden, ist nur aller Forschungen uhngcnchfel, dunkel schlichen, da ich mir entwickelte und fast überreife l’ITii frechen 

gesehen hulu** Die Spure scheint au der Spiue, auf der knopffurmigen \ rrdirkung der Aeskhen gehiIdol zu werden, etwas 

seitwärts geneigt, Fudkichl um Hunde des Krinp!'lu-ns, mir! um sieh den etwaigen Vorgang hei der Sporrrnskdhang nur in etwas 

au v erst i ml i eben, muss man ein beständige* l orl wuchsen der Spiuc de> /entrahm, die Rhnchls bildenden Ac st chens, und eine 

iiiiunierhrudieiio Sporen-Xrmliildung annehmert» wobei die filleren früher entw ickoften Spuren von den jüngeren zur Seite 

geschoben werden, und darauf an der Aussenflftche des an der Spii/e stell vei lungernden Aestdirns kleben bleiben, das 

lermiiHile Kno pichen des Wachens beständig Spuren entwickelt, und die SpuremmiWicklung nulhwetidigenvreise eine Drehung 

um ilen Hand des Knilpfeheus befolgen muss. 

m k l v m i \ (i d i: r t a f k l x v. 

bedeckt sind; 

natürliche Grcinse der Rasen; FJg, 2* ein Schimmel dessen 

Fig, 3, ein desgleichen, dessen Sporen grösst entheits verstreut 

Wste mach ruit den Sporen in Vohren gestellt 

smd; Fig 1, -Sporen, sehr stark vergrößert* 
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TAFEL XVI. 

POLYACTIS FASCßlJLABUS. CORDA. 

Basch Hg er Slrah IschhnmeL 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG: 

POLYACTIS Link spce. pl, 1. p, 63. Obserw in ord. pl. I. p. 14. Nocs Syst. I. 

(1.58. Oi»r-vnIller llor. gen. des Knv. de Paris I. p. 65. Corda Iconcs fung. T. I. p. J8. 

Tom. 11. |i. 14. Spicitiaria Persoon Myc. europ. I. p. 39. Botrytis Micheli nov. gen. pl, 

p. 313. Link spec. plant. I. p. 60. Sprengel Syst. Veg. IV. I. p. 551. Pries Syst. Myc. III. 

p. 309. 400. Persoon Syn. p. 690. Wallroth flor. rrypl. gönn. II, p. 394— 296. De 

CamloHe (1. gall. II- p. TI. 

Flore] stipililonnes. orecti, septaii, snpra ramosi. Sporas hl arervnlos ca pituli forme«, 

apiriims lannmint llorrormnqiie Insortos arrumulatac, simpliccs: episporto hylo basilari insfrurto, 

et inicieo lirmo. 

I5EZF.1 CtINL'NG DER ART: 

P. FASCICULAIUS : cacspit ibux inimilis, atrofuscis. lüiidis, snpra glauco- pruinosisj 

l’loccis crectis, lasiigialis. Iaeviter flexnosis, congcstis. fusris. semipelluddis, snpra albis ramiscpic 

diaphanis: accrvnlis sporaruui sphaorids, argenteo-aIbis, nitidist sporis obltmgis concoloribti»; 

opisporio peütieido. micleo albido-llavo, ovato, firmo; hylo apiculato. 

BÜSCHLIGER STK AHLSCHIMjMEL: wächst in braunen glänzenden, ober¬ 

halb grauberciftoii klrinon Itasrm mit aufrechten, gegipfellen. leicht gekrümmten, gedrängten 

braunen, halbdmrhsichtigen, oben weissen und sarnnit den gleichfarbigen Aesten durchsichtigen 

Failenträgcro; mit sphärischen silbenveissen glänzenden Sporenköpfcltc»; länglichen gleichfar¬ 

bigen Sporen; mit durchsichtiger Spomihaui. eiförmigem. gelbiirhweixsem festen Sporenkeme, 

und zugespitzten] Nabel. 

WOHNORT: 

Auf abgestorbenen Stengeln des F.misinin campest re licl Prag, an der Wnsserlcitnng u>r ilcm Rciclisthore, 

im Friilijfiltre 1 S3(i. 

3 



l>ie ftagp,, , Fig. t.) mihI rundlirh I bi» 1 Liuio lang, Kcbwnrabman, glanzend wie Rosshanro, am <.’ipfet gnm 

und «dt kleine, in der .Mille leere Kreise bildend. Die Faden Irägcr . Fig. i.) sind am (irundc zasammengcdrüfkl, 

raml, schlank aufrecht, oder in leicht gekriimini■ i: i aufilteigond, «lunkelbrnun, glanzend und halb durchsichtig, mit langen 

/,i-ILIii-'lnii. Einzelne Fadentrüger legen sieh iiproMenaitig um, und treiben dann nnr seitliche, an selbstständigen Trfigem 

erwaebsei.de Veste. Nach oben werden die FadenWIger alimiilig dünner, ihre Farbe wird gelblich und endlich weis* nach 

der Spitze zu; einzelne Kellen beginnen sieb mehr oder weniger nbsusshnilnn und wahre «Heiler zu bilden, welche aus ihrer 

Miln* >eiIliehe, «di kreuzförmig "der imregclmiUtig gestellte Aesle treiben, auf welchen, so wie an der Spitze de«Ihiujilsininnics 

>i. h ungleiehgrosse, rnndlielii-, eiförmig* oder längliche, silberglHnzende Spnreuköpfchen entwickeln, deren Sporen fnwtben- 

fSniilg «ml dichtgedrängt sieben, und hei einige» jüngeren Köpfchen glauben wir Vndcuhwgen zu regelmässiger spiraliger 

Stellung der Sporen bemerkt m Imben. Die Sporen entstehen nnrailtelhar aus der zugerundelen Spitze der Aeste, welche 

letztere aber keine Spur einer Knöpfchenbililümr oder Atideufäugen zur Entwickelung anderer suifult «.rischer Fniehtorgaiir 

uhrrhmipl Äcigcru 

Die Sporen (Fig. i). sind normal tiinglicli, aber sie lindern hei allen Arten der tiattung l’olyactis mannigfaltig ah, 

und gehen «,ft in das mehr oder minder Walzenförmige über. Die Sporenhnut i»l silberfarbig, dnrehsiehlig und glasartig, und 

i»t am(irniide mit einem mittel- ...ler seitenständigon, kurzen, kegelförmigen Nabet verseilen. Sie umfasst lose den kleineren, 

loiijilbefleckten, gcdblichcw Spoiviikcm* 

Uit» Gftttang Polyaetii mtmthmM wwwflgJwsh im ZttwanitiiMiifert der Sporen kli Kiipfchou nn den Spil/.rn der 

\esti-, und die IrsmbcnfiimiMe Ln-erring in diesen Köpfchen, von llnirylw und ihren Verwandle«, Her kotier grüble 

llisslmiucb der Inwendum* de* \\sisaers bei Untersuchung der Schimmel (Maeoiljtice# im Sinuc A. Hrtmgnuirfa überhaupt» 

weichem utiifungsreirihen Hegrill wir nttrh den Titel dieses Werkes zu (»runde (egten}., bat so nmnrMgrtuhc I «Iium billigen und 

ilu., „jete refjerselien der normalen Spnfrn-EirfWickelung önd Aggregati&II y.nr Fatge gehabt, ob-ieUh wir schon ?$r mehr nL 

/Am Jiihmn iifienllii'h zu dessen behakanien Gebrauche gcmihen hüben. Wir lassen mr genaueren l ntensrlicnlimg von 

llnlrylis hier itmnitudlmr eine Type fiterer lel/term UnKiing folgen. 

r.Mkl\hi Mi m:n t \n.L xvi. 

Fi-. 1* nütiirlicbe Grösse der Rnsen auf denk Slrngel des F-rynginiit campest re, Hg. 2. ein kleiner Hasen sfark 

vergr. Fig. «tvei Spnron sehr stark vergröfcserU 
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TAFE4 XVII. 

BOTRYTIS CEMCULATA. CORDA. 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG. 

BOTRYTIS mu ‘heit Not. pl. gen. p.313. einend. Pcrsoon Däsp, moili. fung, p. 46. 

Ejusd. Sy«, p. 690. Link Obs. I. p. 10. Ejiisd. Spcs. pt.I. p. 52. Neos Syst. fang. 1817, 

(oplime.) Pcrsoon Myc. europ. I. p. 33. Fries Syst. III. j>. 093. Syst. Orb. vcget. I. p. 183. 

Ne es j u ii. Syst. p. 37. Wal Ir olli Bor. gerat, comp. II. p. 390, Cord« Icoues fung. 1. ]>. 18.— 

Yirgaria Neos scn. Syst. II. p. 54. — llaplaria Link Obs. I. p. 9. Nees sen. Syst. p. 53. 

Moniliac et Mticorbi pec. A. A. r. r. 

Flocci sporidiferi credi, septati, ramosi: ramis ramnlisfjae septatis; capilulis sporaruni 

nnlli«. Sporae aCrogenae. Imiiiugeiicae, solttarim evohitae. simpliccs (non septatae), ad apices 

vol latera ramulonim irrrgnlariter accumulataC vel adspersae. 

DEZriCHNL'Nt; I)EIt AKT: 

B. GEMCÜLATA: eaespitibus mimitis, arachnoTdeis, oliva reis: fioccis basi gen|- 

eulato-iiidinatis, snpra rectrs. dein nutantibus, septatis. olivaceo-fnsds: ramis ramulisque temiis- 

simis, sceundis, laxis, subpendulis, «Hirnis pallitiis vel albidis, pelluchtis, spora alba ovata. 

solitaria, rarins binis terminalis. 

Hjl’H Mi (11 i: mit kleine«, sprinmebonartigen. oliven- 

larbuen Rasen; am Grunde niedergedrückten, geknieten, oberhalb aufrechten, olivenbraunen, 

geraden, später nickenden, geihdlten Fadenträgcrnj mit sehr zarten, zweizeiligen, schlaffen, 

last hängenden Aeslen und Aesldicn: deren Kaden blass, oder weisslidu und mit einer verein- 

/eiten, seltener mit zwei Sporen gekrönt sind. 

WOHNORT: 

Auf tm-kea-modernden SpaiWn des Holzes der Birke (Betitln alba und riirptlika.) bei und in PraS im 

S]KüIicriist is:i7. 



|Ih* 1 fsind öfters nur eine Linie Jang, mul oinß drittel Oil*1! emo halbe Linie breit i lig« Kl? zart, Nptnow pIkmi- 

jirlig, und dem unbewalThHeii \uge schwer wfilmiehuibitr. llirc l iirhc i > l ßin malios Oliv priori m, welches du ich dbi Spo-icn 

und die farblosen KiuiiisU’h^n einen grauen rcißlbiiliHien Schimmer erhalt.. Hie einzelnen PlIHnzchen (tig- wachsen dicht, 

und sind mmmigiVirli verwebt* Her FttÄS SßI [Isiuplsfnmmes ist fast »rhildortig-nusgehmlei; dar untere Hfummtlu-tl ist nieder- 

gebogen, oft weithin kriechend, und Imhl nicht selten AcreinxHle oder abwechselnd stehende aufsleigende I inuptiiste: oder 

er biegt «ich kniefömug umT und bildet den okren aufrechten SinmmlheiL walcher oberhalb %\vefooiBggßt teilte, einseitig 

geneigte und zwei- bis dreimal golheÜto Hanplitate lu-sitzt. Her Liplel des Stamme« neig) sich chenlalL und bildet mit den 

.Vesten dir Krone einen nickenden, oft wir Midi hängenden Schopf, ohitgelfht wie der Gipfel einer 1 rauer weide, wenn uinn 

so verschiedene Wesen, und (• rosse* mit sehr kleinem vergleichen dnrf. 

Oie .spärlichen Sporen werden an den Spillen der Aeskhen (Fig. 3*) meist einzeln, selten gepaart entwickelt, indem 

die gerundete Spitze des Aeslcbcns »ich absdinürF, mithin die blasse eiförmige Spore aus ihrer Substanz, hihlel, oft dieselbe 

noch durch ein sehr zartes und kurzes Sibdchen still/l, und endlich bei VY iederhohlung einer neuen Abschnürung und Sporen- 

bildung die gereifte abwiiff, welche zu Hoden fdlli, oder mechanisch zwischen di u Vesten der Stamniehen hängen bleibt, wo 

sie sehr sehen in grosserer Menge milirpliiitifl werden. Diese mgenthümliclic, und ununterbrochen forf geben (Io Aussaat der 

Sporen, ohne letztere bi> zur Heile oder bis zum Kmle der Lebensdauer der ganzen. PRanze in regelmässige Köpfclißn zu 

versammeln, unterscheidet Botrytis hauptsächlich Arm Ibdvuetis, wenn auch der Habitus beider, wie aurb jener aller 

l'ncbntUYCctCH gegenseitig .sein iihnlhh ist. Wie in der Zoologie genaue Kenn Iniss der Lebens Verrichtungen zur liildung 

rationeller Gattungen uoihw endig Kt, so ist rnx richtigen Begrün dang der Gullungen in der Familie der Fnsersebiiurmd, 

genuin? Untersuchung der FnhM« kelung di r Sporen« und ihrer normalen Lagerung primäre Kediugniss. 

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN AUF TAFEL XVIL 

l'ig« L Natürliche Grosse der Rasen, auf einem 1 [nlzspltlter der Birke; Fr_r. 2. mehrere Pflänzchen vergr. J"iur. -L 

Kinigc FmUUtrhvu mit den Sporen sehr >rark vergr. 
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TAFEL XVIII. 

PENICILLIUM AUREUM. CORDA 

G o l dhö pß(j e i* Pin s e Is c h im m e L 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG: 

PENICIULIUM Link Olts, I. p. io. Persöon Myc. curop. T. p. 4L \ccs scn. 

Syst, r. p. 59. Link S|tec. plaiil. I. p. 69. Fries Syst. Myc. III. p. 406. Walirolh flor. gern. 

M. p. *.298. Nee# jim. Syst. I. p. 2t. Corda fcones Jung. I. p. 21. II. pag. 17. 

St ipes ereetns, liypliopodio ramoso, repente. septato vel nuUo snfl'nKus, septatas, siipra 

ramosus: rumis (spurUs) ronliimis, rel (evoliilis) septaiis. Sporne couratenalac, slmplicea. catenas 

niouiliformes apidbns rnmoruin insertas fonnantes. 

Ilypliasrua miliuur, vd cfln.siim. ramosum. rarmtlts plerumqtie exsortis, stipitiformibus ererti 

sultnlaiis, saejtissime gciuniil’ei is. Lemmae sporomorphae. simpliccs et dein concatenatae. 

s 

BEZEICHNUNG HEB AUT: 

I\ AUREUM: cacspUr f>trs miimUssmiis, gregariis. atirels psiüannis vof dein olivaeeis; 

hyphasmatc nullo; stipite erectö, longo, gracili, olivacco. supra ramis ramulisrpie opposiös«. 

rrurialis, hroviliu.s inslructoj capitulis sporarum au reis vel psiüacints; catenia nulantilms; 

sporis minufis, Stibovatis, inaetjualihus. 

GOLDKOPFIGER PINSELSCI nM.11 EL: kleine, gesellige, goldgelbe, papa- 

geignine, später olivengriine Hasen, ohne YVurzdgellerhfe: mii aufrechtem, langem, schlankem, 

olivengröneui, oben mit kreuzweise gestellten kurzen Aesten und Acsicheu versehenem Stiele; 

goldgelben oder papageigrimen Sporenköpfchen; nickenden Sporenketten; und kleinen, fast eiför- 

nilgen imgleichgrosacu Sporen. 

WOHNORT: 

In Ritzrn und Sjialtrn und auf dem Wurimuelile sehr stark verfaulter kieferner WuBSerleiliiri^röhrcn, dir1 

wclion längere Zeit an der Luft an einem schattigen Orte lagen5 iiu Fäflöti. Luhkmvll/asclien Garten am LunnwJjcrgc 

in Prag, im Sonnucr nad Herbste 1838* 

io 



Die Husen (Fig. U wuchsen stete. gesellig, -sind selten über eine Drittellinie lang und breit; feucht sind sie goldgelb 

oder papageigrün, trocken aber durch Ausldekhung und t heil wem Verftreutllig der SjidfenkopD-bcm nlivcngrüti. 

Die Pflänzchen selbst bilden Rasen von sechs bis zwaozig Individuen, welche gewöhnlich auf einem Häufchen von 

W imiiim-UL odoi faulenden Holzfasern nahe beisammen stehen (m Flg, 2.}* Die Stiele sied sehr lang, steif, schlank, einfach, 

■ muh ulivengiüti, ImllnfimdiNdiciiM'iMl, cmd an* Eicht bis zwölf Zellen gebildet, mir dünnen Scheidewänden. Nahe dem Gipfel 

bildet dei SrI drei bis fünf sieh kreiwnde Asljmare, indem die gegen Üherslehcmderi Aeste des oberen Paares zur Stellung 

jener des unteren Paares -lei-limui elfte halbe Iimlrehiing gemachl buben. Diese Aesfe sind kurz, uu (steigend und meist 

einfach, und mir das mitonde Paar iM manchmal nach ein bis zweimal verüstet. 

Bei der Reife der Pflanze .stehen ;m den Spitzen der \ feste mul des Stieles die in Ketten gereiböten Sporen zu 

Ku|if. lieii \ i t-sumuiidt, welche durch ihre lebhafte goldgelbe, miris- oder [mpngei grüne Färbung gegen da^ sdiumUige Grün 

der Stiide ubs rectum; oft ^.iEid die>e Spore tiköpfr heu nur goldgelb gefi&rbt, und da ich zuerst hinab PflimKchen mit tnldieu 

Köpfchen mike fand eil halte, wurde auch die Zeichnung uml der Stich der Tafel SO gemachl, mul mit dein dar Farbe der 

Sporonküpfcben eiitimmmcucn Xiimen versehen. Nach dein Drucke der VbbiMung ul »er fand ich die früher so seltene Pllanze 

mehrmals von neuem auf, und sah dass sic in der Farbe der Spnrenküjifdicu vom Goldgelben bis in tim Wtisgrüne Wechsel), 

und dass sie mir grünen Spmeiiküpfeboii fast häufiger als mit goldgelben vtirkomml. Dir Farbe der ^orenköpfctitn wechselt 

bei Indnidneii desselben Rasens, und verbleicht im Trocknern nicht bedeutend, nur zerfallen dann die Sporen ketten, daher 

die Köpfchen kleiner mmasähnlicher, und daher auch weniger intensiv gefärbt erscheinen. 

Dia SporaikittäD fFIg* Sj sind gedrängt, ungleich hing, schlaff, und bestehen aus sehr kleinen länglichen, höchst 

ungUb hon, und dundisö diiigen Sporen (lig. 3* von goldgelber oder schön hellgrüner Farbe, 

Die Gatleng Punirillmm umfasst eine sehr grosse Kul wirke längs reihe von Formen, welche alle zeitige Stiele und 

Aeste, und Sporen in Ketten vereinigt, an den Astenden stehend, uml daselbst ein oder mehrere Köpfchen bildend gemeinsam 

haben, sonst aber in Tracht und J'ritwii ketung sehr verschieden sind. Sie scheinen genau bei nulltet parallele Art reiben 

■/n bilden, und Typen anderer, thi-11 verwandter, lh<dl> .sehr entfernter Familien nadizuhilrien» In Penirillium, als zur 

Gruppe drr Aipergillecs gehörig K.>t die Xuchiibmung des Siirfes der Pidynrt tdecs um ei kennbar. Ponhilliiiin aureiilil erinnert 

an lhd\actis; Penn illiitm Fieberi nu ürnircu, Peuirlllium glancum und elägans an Acnniluhigmius und Stmhylidium; I*. 

veiiicillatuin an Verlicilliuni, und PenicUUum auomnlum nn Botrytis. 

E R K L \ lü J X G DER T \ F E L X VIII. 

Fig* l. uniiirliclie Grösse der Rasen. Fig. 2. Ein Hasen auf einem Häufchen Wurmmehl stehend verirr, big. 3, 

Spuren ketten find Sporen sehr stark vergr* 





/'/ l/l 

j/ns/y yn/'sss//, 



TAFEL XIX. 

BEZEICHNUNG DEIl GATTUNG: 

BOTRYOSPORIUM Corda in Sturm. Dfulsrb. Flora III. 3. II. p. 9. Noc,s jun. 

Syst. I. ]i. 27. Botiylis Albcrtini um! Srhvvrmilx Consp. fang. nifsk. p.263. Fersoon .ll vcul. 

©urop. I. j). 36. Grcville in Wcnicrian Trausact. vol. 4. \u7'4. Ejuxd. Scoltixb Crypt. Hör. 

vol. 3. no. 126. Slarhyliclium Fries pari. HI. 380. 392. 

Flom erecli, Hagelliformcs, siuiplice.s vol dirhotomi. sopfalr. stipra ramnlis brevibns amlei- 

forinibits iii9triir.il. Ilamuli xpiralitor poxiii. vcmiois arlirtilaiim-innaii. apiro ritspidilHis tjiiinqiip 

sporidiferi.s. et capittilis xpoiarmu quaterois quinatisvc oniati. racemtim Mnnguliiin et ilnixum 

aeiinilantes. Sporae acrogcneap. regalarKer in glulnilos coacrrvalae, siiuplieex: epixporio hyalino; 

nurlpn lirinn. 

BEZEICHNUNG DICH AUT: 

It. PULCHRUM: rae s p iti bus late cxgiansis laxis. all>is7 faifnosis: floccift simplirifms 

vol ilirliotoniis. laxis: rarem is longi.ssiniis subcvlimlncis; capÜulis sporanim gl okoste qtimatisj 

sporis ovatte <11Ims. 

SCHÖNER SPROSSENTRÄUBLING: mil aiisgcbroitetcn .schlaffen, mehligen, 

wcisscn Rasen; oiiintclien oder gabelt heiligen, schlaffen Fadenträgmi: sehr langen* last Malzigen 

I1 tauben: knglichen, zu fünf vereinigten Spörenkopfchen^ and mit eiförmigen weisseil Sporen, 

WOHNORTS 

Auf (obciifTcn mul ih ölenden Ffhinznithcilcn i in Ilerhstr, im I7iirsÜ. Lohkmut?!Vln,ii (uirten iu Prag. 

Die liier jihgobildejo Art HntciSchridcl sich durch die «rhlonkoren, minder vcHLsIßton I ndenTragor, und die 

eiförmigen Sporen von BntrynNporiiim «litTusuni, welche« leüftferc wir in Sitmu s detiiM.\licr Horn II I* Ahlh. k I. e* Inl. .>-3 

abgobildel haken um! welche« viel juirter gebaut ist. 

Der schöne Spro^senlrüubling bewohnt lebende und abgestorbene Krauler» vorzüglich einjährige PHaiizen, und 

Mm grosse, oft mehrere Zolle lange, weifi&e Karle, mohligbeälöubtö Hasen (Fig. 1), welche bei dem geringsten Luftzüge 

Kiisnminenfullen, sich dicht verfilzen, und hierbei die Spören in (ifslull einer Wolke weisson Staubes 1 eret reuen. Hie Faden* 
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träger (Fjg* ‘2.j sind eiuluHi enter nach uhen ein- KU zweimal gnbelig get Heilt, nufrcchl, fadenförmig, an der Spitze niikoml, 

oder laigig gekrümmt, mul uns ein fliehen Zellen bestehend* Sie sind wei-ss, fast gkiüietl, rund, mul im \ltor beugen sieh 

unter der Last der Sporen kü|d eben nieder. 

I eher drin i-rs-i i-n Urtnlieil der Muhe dei luden! füg er beginnen dir Welchen,. welche die Spineukuph heu (ragen; 

sie sind kur/ I »g. X mul -stehen um unterem 1 heile des Faderiirng!.u> spiralförmig, oben über w erden nie iimnei kürzer und 

flehen durch Vburliren einzelner, miregtdmiUsjg* Durchs* huiMltrli stehen auf jeder Zelle des Frtden träger s drei bis fünf 

Vestdien Hg. L a.)t weh ln- vierkantig, nach unten etwas versehinüjcrl, tun Grunde abgerundet .sind, und einer kleinen 

Warze (Fig. L ft. c#) au der Wand des Fadenfrägers, und mm deren Substanz gebildet, mittelst eines pimktäholichen 

<iiLjLelieji> nnl-itzea. Va ihrem oberen ICiule verdicken hidi die Vc-vte nllmnlig, und bilden an ihrer Spitze eiae Kreme, aitH 

viel Urei ,iäadi-en and einer niiiieUiiiiidigen >|dizigen Würze (Fig. i //,>, welche die Sporen entwickeln» und durch regel- 

aihssige \h iMmeiiumderliigCTUii^ der letzt eien ein Sporen küpfirh CD bilden. Jede W:u/e bildet ihr eigenes S j > orenk u J* fch (SIT , 

jedes Acslchen trügt sn viele Sporenkdpfebcn als cs Wurzen besitzt, und da bei normaler Entwickelung stets fünf der letzte reu 

iMikaiidcri sind, m tragt auch jedes Yuatdim fünf Sporenkopfehen, v on ineiiten* kug lieber Form (Fig. d.) und weisser Farbe. 

Vier derselben liegen in einer Flüche und über diesen und in ihrer Mitte steht das fünfte Köpfchen. 

\adi der Spir/c der hudentiiiger zu, nimml gleichzeitig mit der regetaiJUsigeren Spirnhstolhmg mul der V erkürzung 

der \esiihen mich die Sjmrenku|itcUenzniil derielhen nb, und man ilndet deren häufig, welche zwei, drei, oder auch nur ein 

Köpfchen 1 ig. U.) tragen. 

Die Sporen sind eiförmig (Fig. S.j und van oben oder der Spitze aus gesehen rund Mg. 3. ä.t; sie besitzen eine 

gbislielle weis*«? Spnrertbaul, und einen kleineren gelblichen Kern. Den Nahen (Ilylwu) konnte ich bei der Kleinheit der 

Spuren nicht deutlich wahrncbiucit. Durch die Sporen form unterscheidet sich diese Vit von dem viel selteneren Bolryo- 

hpijriuia di Husum, welches runde Spuren besitzl. Herrn (iVevllles Abbibluag der Botrytis dilVasu SruM* crypt* Hör III. 

taf- l-<k nul.: dürfte im Falle strenger iialmhUtorhicher Treue derselben wohl eine drille Arl bezeichnen, oder wie ich schon 

früher gcthiin, vielleicht noch zu Botryosporiom dlffittnm HotryEis diffusa Alb* und Seine.) hiu/.iizicbeii sein, 

Vl;ta bat versucht di«* \ laihmgün Hutfyospnriuni mit Slarhylidium zu vereinigen, und hat Nreplromvcfs ebenfalls dubia 

goMi )!i. Im jetzigen Jahizeln n.l, als der Periode strengerZunlckfitlirnug der gesanmiEen Zweige der Naturkunde auf kritische 

analomi>ch-orgnnoLrmphisclie Beschauung, und Kiuftliriidg der Orgnnogeriese und Evolutionsgmhidite überhaupt in die 

Systematik der Xiiturkorpcr, käiutoti wir unniüglü b jenen Anltcbton hei^liannen, und in diesem Falle um mi weniger, als die 

11curailtuimen der Gattung Stachylidiiun nur oberflächlich, und der Genesis ihrer Organe nach, noch nie untersucht worden 

>iud. Diese tiefgefühlion Mangel waren e> auch, welche um zwangen für die (tatlung Siachylidium im ersten Bonde der 

Icones hinge rum <p. 21.) einen neuen ( ha rack I er zu entwerfen, und einem Typus als Norm nnlerzulegen, mmt hallen wir 

eine neue Sippe schallen» und somil die Zahl der tml(ting>>yoonynu? ahcimuls vermehren müssen. 

EHKLÄHUNG DER TAFEL XIX. 

I ig. 1. natürliche Grosse eines kleinen Hasen; Fig. 2. Einige Pflanzen vergr. Fig. 3* Die Spitze eines F adenlrügers 

vct-i- i ig. L Ein I heil eines 1- adeiiirdgers mit Veslrhen um! Spomikiipfchcn; mit von Sporen entblößten Aesteheu «r.3 den 

.ti.- erzeugen.!™ AA nt/cn b. an «Ser Spii** .ie»ill»cn, nn<l <ir-n \Vor/,en p. d«*r ZvIlMiinii «les Fadenfrfc»«, wcldiem .1».- 

Verteilen aufäil/.c-ii s, stark vergr* big. ä. Sporen von der Seile, iL voll oben oder der Spitze gesehen, s* st* *ergr. 

i 
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'AFEL XX. 

CERATOCLADIUM MICROSPERMUM. 

CORDA 

KI e i ns am ige Geweih flocke* 

I1EZE1C11NI1NC DER C A TT l .\C: 

CER ATOCGAMÜM NOV. (*EN. I'locoi crecli, septati, raniosi, irilVa coinei et 

volo pelhindo, liymonoinorplio, hasidiis lagcnifoniiibus, sporam simplicem bacnlifonneni gerentibus, 

auiicd, supra ramosissiiiit; raiuts, ramidisipie pelluddis. nudis, scplatis, plus minus loiluosis vel 

spiralitcr involutus. 

HEZE1CJI NUN6 DER ART: 

C. MICROSPERMIJM: raespitibn s minutiß, tonuissimis, chalybeis dein atris; 

i’loccis e Itasi penicillatim partita mimulls. simpliribns dein ramosts. medio subventrieosis, scptaiis, 

atris. voll» :illio aiiii« (i.s. sopra ramo.sissiiuis. ranii.s raum listpie liliionnibiis, oliiusis. lufois: velo 

vi-tiii iruso inllato, Iransverse septato, hynlino, albti: basidiis alias: Sports liaruliloniiilnis. subetir- 

vafis. alhidis. 

KLEIiYSAMIGE GEWEIHFLOCKE: mit kleinen, sehr zarten, stahlgri’mcn, 

später schwarzen Rasen: mit aus einer pinselrönuiggetlieilten Basis entspringenden, einfacheu, 

später ästigen, in der ]\liüe fast bauchigen. getlieilten* schwarzen, mit einem weissen Schleier 

bekleideten, oben stark verästelen Faden!rädern, deren A es(e und Vestrhen fadenförmig. sdungil 

und gelb sind; mit bauchig-aufgcblasenem. qaergethriltco, durchsichtigem, weissem Seil leier; 

weissen Sporenträgern: und stabfönnigen, fast gekrümmten. wcisstichcn Sporen. 

WOHNORT: 

AnT «fcgclallnten Aeslchen du- Laidiliiibrr xirziigliih der Hainlmdu' (Curpinns Betula») und der Kastiinn- 

(Ciwtanea vcaca) an feuchten schattigen Orten im FürstI. J mbkowitaischen Gatten in l'm«. 

Die liier /um Erste» linde dargeülcJIlc Catlung gehört zu den lioehsICMilwiiktdlrn fKrincn, «eiche hishrr mis der Reihe 

der Tiiclnimyeeton bekannt geworden sind, indem die Entwickelung ihrer Sjiörcn ganz analog dem gleichen liilihiiigslieignnge 

lud Hon \rton der Gattungen HoEefits und Agiiricu* isl< 

tl 



Die Hasen du hier iili^i liiltlftpii Schimmels 1 ig, l. sind misscrordi-ullii-U zart, s« dass sri- dem uniinvalliielen 

koge ihm- ul» ^liiliL-niiic l-'hu-kvn riMln iriori. Sic sind I bis I Linie lang iiml breit, rundlich, frisdi dunkel- 

slaldgiim, im Trin-l.iu-ii ultieiisehwnrz, um! >ind I.ialtl Hol/.- buhl Hindcnsliindig. 

Di.- einzelnen Pflinzdien Kg, 2 — 4. liehen «ehr gedrängt, mul ihr.- ,\rs>c sind mannigfach in vinundcrgellochten. 

Die Inden Häger lheilen »ich »n ihrer iiu>is sirnhlig, umi bilden so eine fast pinselnrtige Wurzel, Die Endeniiltger 

lii-slchcn, mi me mich ihre uun-gelmii.ssigen W-ste aus einem einfachen Zellfnden , mit ipteren SiheidewSadcn. Der 

.!en Mumm hüllende 'I heil i-t hornnrlig, hart, gebrechlich und schwarz, und bis zum l rspningc der Yeslc des Schorfes 

mit einetii Meissen dnrrhsiehfigcij, aus einzelnen aufgcldiisseaen Zellen bestehenden Schleier (Fig. 5,1 bedeckt. Yn der Spitze, 

oberhalb des Schleie« zvrt heilt sich der Sr.mtheil des Fadentrtigers, oder Sela Hauptoit, in zahlreiche, diimie, fadenförmige 

\e»ie von geli.ei l'.irhe, wMm spiral- mier zchneckenförmlg, »ft auch unregelmässig gekrümmt, mll denen der hcnnchhnrton 

Fadentrfiger TOrflochfen, und mit kurzen, Insl hackcnförndgen Aestcheu besetzt sind. Diese Sdn.prhildung durch Aceuraulatiou 

der Aesle erinnert -ehr au .len liau t.iii lamp s tdri rin iru pndosperiuuin i Taf. 12. Fig. 2,), nher die Aestchen sind hier nie mil 

einander verwachsend, oder in ein Ganzes verfliesiend» wie cs dort der fall ist, und sind überdies-, zeDig. Campsotrichum 

Gyrothrix) bei unserer Umschreibung, fehlt überdies* der so cigeuthfimliche Sttttzschlänche (Bäsidia) tragende Sild. in. 

Der M-eissu belle Schleier (Fig, 5.), welcher den Stamm und dessen fruchttragende Haupfüste (Fig. 2 — 4.) hedcckt, 

ivi in rwt aimhtgei I arm auch hei I Mii-ntn.« Icon es fung. E. Fig. 219.) und bei einigen Ilelmispormm-Arten von uns bereit.s 

i tUiai beobachtet wurden: al.er hei den genannten Pflanzen ist er ein sehr untergeordnetes Organ, als einfache Halle dei 

l'mbun rüget-, wahrend et hier ul« umnUtelbarer Trüget der SUii/.schlauche |Hn,idia), die aus seiner Substanz gebildet werden, 

ein.- bedeutende «»Ile spielt. Die Stillzschlnuche sind über die ganze S. 1,1,-ierlItkhe zerstreut, ohne Spuren regelmässiger 

Strlhwg zu zeigen, und sind einfache, fl n*«;hciifi innige, an der Spitze sinhfiirmtg verlängerte Zellen (Fig. fl. <},), welche nur 

eine Spore auf einmal, durch SubstnnzverÜingenmg, an ihrer Spitze entwickeln, wie es auch die Sporentrilger der FleurchpÜze 

aus jedem ihrer vier Spitzen oder Warzen Ibun; da aber <h>rt jeder Statzsdilmn'h zwei oder vier sporejibililendc W arzen an 

St-im-m Gipfel trügt, so entwickelt er auch stets vier Sporen (-. Icon«. ftmg. I. Tat VII. Fig. 300. C. Tom. III. Agnrims und 

ludetli.vi, .. ri< liliii-r: die bei den I h i>, hpil/.en nl» lEasidien oder Ktützsrhliiudte liezeirlmelen Organe sind zusammengesetzt 

«. aus der grossen, wal/.igwt Urumizelle: dem Stttt/.orgniic, und b. aus den, an dessen Sj.itze stehenden W arzen oder kurzen 

»lltdarligiui Spitzen, v».-lebe letzleren die eigentlichen sporenbil.loiidcn und tragenden Organe sind. Mithin ist dar 

Sruizai-hkmrh l»-i ( i-iaiorlaihuiii nF oinloehe r, jener der Fleischpilze als zusammen ge setzt er, zu betrachten. 

Du- Sporen I im i..) sind walzige, etwas gekrümmte, an beiden Enden gekrümmte Stfihaben, von weisser Farbe 

und ii,i>uiiJl I),0(1(123. 1*. Zollt heilen Länge. Sie entstehen durch sichtbare Verlängerung und Ahsclinilrung der Spilze der 

Süilzsii IiLim lie f>, ß*'t. 

Dir Schleier bedeckt gewöhn lieh nur den stainiiibililenden Theil des Fadentriigers (Fig. .1.), oft jedoch tili erk leidet 

< i auch den ganzen IW (Fig. 2.), wobei vir ihn einigemale eine ganz eigeDthüniliche Form eines Wurzelgeflechte« (Kg. 4.) 

entwickeln sahen, aus ungethellreo, viekistigen Faden bestehend, deren Ende oder Spitzen bei Berührung ihrer L'nteili 

blasig ansi ii« eilen und si.-h fest saufen. 

.ge 

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN ALF TAFEL XX. 

1'• nnl‘irlidic Grösse der Raaert auf einem Yeatchen der Hainbuche; Fi». 2. und 3. Einzelne Pflanzen sehr 

siark vergr. Kgi 4 Eine Pflanze mit dem W.ir/.-f-.-n.-dii.-: Fig. 5. Der Stammt heil eines Fndcnlriigew stark vrt», um den 

N.-ld.-u t , die Sh, (/schlauche ünsidia) und die Entstehung der Spuren zu zeigen. Fig. 0. Ein SjiorenlrSgcr und Sporen sein 

isfjirk \ Orijr. 
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TAFEL XXI. 

ART 81ROBOTRYS SUPERBA. CORDA 

Schöner Gliedträ 

itr.zEiciixt xc iieii uattckg. 

ARTHitonomm NO V. GEN. Flora erecli, simplices, soptali, uotltilo.si; notltiüs 

glomeruii Teils vctnieosis; ven'ucis spiraliter posHi.s, et sporis solitaiiis, (lein in glomcrnlis 

ajrgregalis sti.slineiiüljus. Sporac verrncis Innatae (aeiogenae), didymae, epispotio biccllutari, 

hylo basilari apiculilormi, ct intus nucleo solilaiio, simpliri, linrto Instnictae. 

IiF.ZElCIIM.NG DER ART: 

A. SUPERBA: Gaespitibiis alliis, liitidLs; floccis slmpl iribus diaphanis; glomerulis 

sporarum glolmsis, aoqualibus; sporis oWongls, apice roümdatls, medio constriciis- bafci 

acummatis alhi.s- 

SCI IÖNER Gl.IEDTRÄUBLIXG: mit welssen, glänzenden Rasen; einfachen, 

thirrhsichögea Fa tlei Prägern; gleidigrosscn, kuglirhen Sporenknaulc»; länglichen, oben gerun- 

ileten. in der Milte eingeseltniirten, am Gnmde zngespitzteu. weissen Sporen. 

WOHNORT: 

Auf sehr feucht gehaltener Erde, mil dom Pampete des Fensters meiner Stnbo, ZWischcn Bhmienschcrbnij 

auch auf Toruln muronun an getünchten leuchten Maliern in Prag, im hinter IS,'!.“). 1830. 

Diese schiine Schimmelart bildet silberglänzende Rasen, all mehr oder minder diclil, <dl mir als >|dniN\ ebenailigei 

Ueber/.ug, auf Tomln iiuiruruiu (.-nnln, von \ liis A Linien DiiicJimcsMer. 

Mil unbewaffnetem Auge erkennt man bereits die einzelnen silberglänzenden FndentrSger, mil ihren pmiklähnlichen 

Spnrcnkniiulen. Jeder Faden! riiger fFig. 2.) ist einfach, aufrecht, und beugt sich später unter der Last seiner fcij.f.renknBiile, 

am Grande besitzt er ein ästiges, feinfaseriges, straliliges \Y nntclge flechte; er ist fadenförmig, oben und unten gleich 

dick; seine Zellen sind lang, und jede derselben ist in der Mitte knotig atifgclrieben (l'ig- 3.) and mit den spiralig gestellten, 

kurzen, spitzigen, s|iorentragenden W arzen besetzt. Die IjucrlHeilungen seiner (iliedzellcn sind vidlkmuinen, und sowohl 

äussere als auch innere ZellwandlMchc helfen die doppelte Scheidewand bilden. In der Mitte ist jede Zelle blasig erweitert 

und bildet den länglichen Knuten, welcher Imbl ixl und durch keine Scheidewand von der ihn bildenden Zelle getrennt wird. 

An seiner Ansseuflnche stehen die spiraKggesleilten kärglichen Warzen, die eine feine mit der des Knotens zusniniiieiibringende 

iliilile zeigen. Jede dieser Warzen entwickelt, nach unseren ileobuehtungen, an ihrer Spitze nur eine Spore (l ig. X), 

11 * 
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vs. h he sie bis zur völligen Jii-ifc inlgt, und ilorch di« Aoeiimndcrlagerung dieser Jebieren entsteht in der Mitte jedes 

ZelMiedes .h r kugelförmige KporeukimuL Nn-Ii der verschiedenen li'inge der Zcllglieder stehen die Sporenkuftalrhi-n 

rnilVnitri udrr gedrängter, und »ft sind die ZeDgliedor so kurz, dn>* sich die einzelnen Sporenknünlo berühre«, den Fudeu- 

If-jgcr völlig verbergen, und der ganzen Pflunsa eine Rusen kreuz form eil heilen. 

Dir Spuren sind normal zwciiheilig i Hg. IL 1*), und nur in den Sporeoknaulen an der Spitze dt r Faden träger findet 

i. ii ausjndiinswcKe eine verkrüppelte Spore (Fig. j.) mit einzelliger Spormhaut, deren Kern aber Spuren einer Qucrlhrihmg 

frV'VfL\, u.dflie^ iH/dere um m denkwürdiger is-f t aU lin normalen Zustande der Sporen kern keine Querl hei Tu ng zeigt, und 

äußeres und iimencs Kpuremirgiim Imhen hier gleichsam ihre Formen gegenseitig ge wechsele Zugleich geht die Verkümmerung 

dirsei Spmc ^wvdil aus ihrer Ledult, als auch uns der normwidrigen oberen Befestigung des, bei normaler Kn (.Wickelung 

freien Sporenkems hervor. I userer ViiMcht nach ist nur die untere Zelle des zweizeiligen Epigporiiims gebildet worden, und 

hienJurcU \i;ir die normule Ktihv iikdung des Kernes unmöglich, weil die Spore dieser Gathuig und Ar), ln Bezug ihrer 

I Jjurt I brdluhL i|]i nur hei w mig Ihlzarler* vni kommende F.igetithünilirhkeU zeigt, duss beide Zellen des Fpisponmns, oder beide 

Sporenhiüften nur eine einzige Hohle (etri Fach) bilden, während bei allen anderen quergeth eilten Sporen, zwischen jeder 

Tlieihmg eint? quere Scheidewand, uud in il Ei in mehrere SpnpTihbhlm oder Färber corlmmleii sind, und die äusseren oder 

inneren Spn-mihiiute, oder beide zugleich, an der Bildung der Querst1 hei de wand (lud [nehmen. liier ober isf keine innere 

Scheidewand vorhanden, und nur die Sporenhuiil hd durch einen Qu c rachnUt in KWei gleiche Thelle gGtheili, oder uns zwei 

.l111einander gesetzten Zellen gebildet, welche aber nur eine einzige in der .Milte, an der Autemnndierbigc reuig verengte 
tp 

Zelllmhh* bilden, in welcher der grosse, die missen* Kpnreuform nachabmende gelbe Sporenkeru liegt. Die Hporenhaut ist 

gloaslieÜ ui nt weKs; die Spure .seihet, summt dem zw gespitzten Nabel hi> (1,0006, P. Zolilluilc lang# 

la Beziclumg dei systematischen Stellung der Gattung Arthrnbolrfü, und der Be Präsentation höherer und niederer 

Formen haben wir bereit«» bei Ckoiiilobotiys simple* unsere Ansichten an gedeutet. 

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN AUF TAFEL XXL 

Fij» I. Ein Räten des schonen GliedtrauIdingH in natürlicher tirpsse; Fig. 2. Einige l'flauzen vergrößert; Fig- 3, 

Fine Zelle des Fndcnträgers mii den Knoten und Sporen; Fig. 4, Sporen; Fig- 3* eine verkümmerte Spore. Fig. 3 bis 5, 

sehr slark VttfiT. 
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TAFEI. XXO 

DACTYLIÜM FUMOSUM. CORDA. 
Rüstiger Fingerschimmel. 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG; 

DACTYLIÜM Neos von Escnhek sen. »Syst-1. p. iß. I»ink spcr. pl. I. p. 77. 

Wallroth Kl. gönn. crypt. II. p. Kries »Syst. lUyc. III. p. 144. Ne es jun. Syst. J. p. vi7. 

CJievallicr fl. gen. de Parks 1. p. 60. 

Flocci cornei, erecti simplices, septati, apice capitulo wümto incompleto, e floccfs radialis, 

immililormilnis, abbreviatis, sporidiferis tenninaii. Sporae acrogcnac, davalao, soptatae, digilatim- 

accumulataß et intor se concatenatae. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

D. FUMOSUM: caespitilnis atris vel l'tnnosis, plus minus t‘ll’usis: floccis rectis, 

brevibus, l’uscis: capitulo floccoruin pallidiorc: sporis maximis, davalis vd elongatis, bi- vel 

triseptalis. septo medio lougissimo, intus (rausverso eelluloso, fusro, guttulis oleosis replelo. 

RUSSIGER FINGERSCHIMMEL: mil schwarzen oder russliraunou, mehr oder 

minder verbreiteten Hasen; geraden kurzen, braunen Fadrntivigern; blässerem Fascrköpfchcn; 

.sehr grossen. keuligen oder verlängerten, zwei- bis dreimal (juergetheilten Sporen, mit einem 

sehr langen, inwendig (juerzelligen Mittel,septum. welches braun, und mit Oel tröpfelten erfüllt ist. 

WOHNORT: 

A«r faulenden Stengeln der Umhcllifercn, auf Rasen iler Tiirnln punctata und linrhunitiij im Friilijulirc im 

Baumgarlen bei Prag (1835*) und zu Brezina bei Pilsen* 

Die Ciatlung Dndyliiim ist Imker noch nicht in ihrer IiUegrilht dnrgesjie!ll worden. Ihre nflehste vcrvwindte Gattung 

ist Dendiyjdiium WflDwtt (Fl* germ. er. II* p* 3ÜIJ. Cord« Icon* I. [u Sl, T«£ VI* ßgi 279*), und diese letztere dürfte hei 

oberflächlicher Betrachtung Ihren Baues und ihrer Sporenentiviekelung auch mit Daetylium /u vereinigen sein* Wir al KT 

liHmchtcu genisUs der früher berührten Typen - Ansthnuungj und der Entwickelung parakdler Reihen, Dnrtyluim und 

Dejidi_v|diinni als eine neue Sippe, der wir boreils vur längerer Zeit den l'nmilien-Xamen Detidrypluareen gegeben buhen, und 

die auf die Sippe der llc]imnlhi>spnrmccrn folgend, In der Ordnung der TrieHoiiiycetcs gleichsam die Fmnilic der Pbrngiuu- 

triuhaceon der Comomycetes, auf einem Faden!rüger verpflanzt dnrsletlL 
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Dir ikirtou (l'ig. t -> unregelmässig verbreitet, rossartig, schwarz und abfärbend. Die einzelnen Schimmel (Mg. ‘j.) 

MistiMi zwischen den lUsen der Tniul.i herliarum oder di*r T- punctata (Fig. 3.). Einmal fand ich sic midi nuf Ctadosporiun. 

in*rlm 11] in Wohnend) und sie scheinen die Eni Wickelung dieser ihrer .Mullorpilze bedeutend zu hindern, und selbst dicselhi 

zerstören. 

ich zu 

sie 

Die iadentriiger (l ig. 2.) stehen in Gruppen zu drei bis vier iiuiiiiiluen vereint, sind einfach, gerade, kurz, steif, 

Oi.en hell - und unten schwar/braun; sie sind liohl und quergetl.eilt, doch ihre Theilung in Zellen ist mir eine innere, an der 

inneren Wand, in der Höhle stiittlindendc, an der die äusseren I Inutschichteii des Zrltfadm keinen Antiteil haben. An der 

stet* gerundeten Sj.il** entwickelt jeder FadeatrBger ein Köpfchen, »us kurzen fast rosenkranzähnlichen Zellfiiden, die struhlig 

stehen, wi-issi;ciliIt.Ji, bell und durchsichtig sind, und an ihrer Spitze eine vereinzelte Sporc entwickeln, und später die 

zwei bis r icr Sporen bestehenden Nporenkettea tragen. 

Die Sjiori'ii bestehen nun zwei hie drei Zellen; oft ist mir die Miiudzclle mit der oberen, oder der unteren, oder 

allein entwickelt. Die um erste erste, und die oberste oder dritte Zelle der Spore sind klein, kegelförmig, zart, hell und leer, 

und riuzidm- dieser Endzeilen entwickeln olt an ihrer Spitze eine Scheinspore, welche kurz, rjuergetheÜt und von zarterer 

Substanz und hellerer Filrbung ist. Die Milteizelle ist eigentlich die Spore bildende; sie ist braun, ihr Episporium ist 

dickwandig, und ihr IInblmum ist durch Querwände in kleine, fast quadratische, mit Oellroj.fcn erfüllte Zellchen abgelheilf. 

Auch liier hoben die üusscren Schichten des Episporiums an der Bildung der QuerscheidewSnde keinen AnIheil, und Ich 

Imrraclite daher die Spore von Dactyliuiii fiiniosum als eine quergetheilte und zueiuniiiengceetztc (Spora septata compoeilaj, 

du- gewöhnlich dreigliederig; uns dom Mittelstarke, und de., beiden kleinen Endzeilen gebildet ist. Nor das Mittelglied ist 

zusammengesetzt, die Endglieder sind einfach. Oft entwickelt ein Zellfaden des Köpfchens auch unvollkommene Sporen, 

welche sich durch Verkümmerung der Form und durch die blasse oder weisse Färbung unterscheiden, 

Die Sporenketten bestehen hier nur aus zwei bis vier Sporen, und du die Verbindung und Anheftung der einzelnen 

Spore,, sehr schwach, und die Schwere derselbe., bei ihrer Grosse und Lunge sehr bedeutend ist, so senken sich die Sporen- 

keilen herab und zerfallen schnell. Setten findet man eine Sporeukelte verfielet, und dann ist nur eine einzige Spore seitlich 

entwickelt worden. Verfcrtnngao, wie hei DcnrfrypUhini können aus den oben angeführten Gründen nicht Vorkommen, muh 

ist dort die Aneinaiiderheftung der einzelnen vielzelligen Sporen stärker, und sie sind kleiner und leichter. 

Man verwechsele die liier ahgehildele Art ja nicht mir Daetylinm ntrum Link, welches lange hohe Km [einiger, und 

vielzellige, nur quergetheilte, an beiden Enden koihig erweiterte und gerundete, in der Mitte verschmälerte Sporen besitzt, 

... liel’,er* "nA 'li,‘ an,l*rc dooel'cnsteheDde .  gefärbt ist, wodurch die Spore schwarz und braun gebändert 

erscheint. Wir werden nächstens eine Abbildung dieser schönen Pflanze liefern. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL XXIL 

F,g. 1. natürliche Grösse der Rasen auf einem dürren, findenden Stengel einer Umhcllifere. Fig. 2. mehrere Pflanzen 

vergrößert, mit der Ton,In punctata (Fig. 3.) deren Rasen sie innewohnen. 
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TAFEL XXIII. 

CLADOTRIC11 UM SC YPIIO FlIOHIJM 

CORDA. 

Bechertragender A slschiimnel. 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG: 

(’l jADOTRICHUM Cards in Sturm's I). FI. Seck Ul. vol. 2. fast?, iä. p. 39. 

Flocfi credi, basi scptati, stipra articulali, ramosi; ramis ramulisque sporidiferis. Sporao 

ditlymae, acrogeuae, Iioiuogoncac, concatenatae, catenas bicvcs formantes. 

BEZEICHNUNG DER ART: 

Ci,. SCYPHOPHORUM: caespitfbus eflusis, temiibus, olivacei.s dein alrofusris; 
Sr 

floeci.s confertiSj erectis. ramosissimls, fuscis. tiiaphani.s; ramis ramulistpie articulatis; ariicuEIs 

sopra tumhlis vel capitatis, dein infundtbuHfonnibas; sporis concatenatis, obloiigi.s, nlrinqae 

cuspidatis, medio subconstrictis, prim um pallidis, dein nie] leis. 

BECHERTRAGENDER ASTSCMMMEL: mit zarten, oltvenfarbenen später 

schwaizbraunen Käsen: gedi’ängtsleJienden, aufrerhten, sehr stark verästeten, braunen dtireli- 

siclitio-en Faden ti äff orn; mit ffeffliederten Acsten und Aestcben: mit nach oben anfgetricbenen oder 

köpfcheiifönriig;eii, später trirhlerformigeii Gliedern; und mit zujgammeng'ckeUctori7 länglichen, 

beiderseits zngespitzten, in der Mitte eiugesdmüiteii, früher blassen, späte)' hoi tigrar Ingen (Sporen. 

WOHNORT: 

An ulten Wurzelstüclkcn und faulenden stark hcrimletcn Acsten unserer Lanbluilzcr, nml nistet drthn vomiglrrli 

auf mehreren Arien 4er Gattung Spliaeria. Im KilräfiU Lubkow irischen Garten am LaurcnzbcrgC in Prag, anl' Sjiliurrlu 

lata Fr. und tuil den Wurzelaasbrcifiuigm und \ er für Innigen der Spin polymorjiha P. 

Wir hoben zwei Arien dieser Ciullitng mifgefutiden, welche wnler den I ndenschinumdn die C'nuinmyoelen-ftnltim^ 

liisporn reprflsenlirL Iler bei flispra nU unvollkommen entwickeltes unterste» Slülvgliod angedeulete Eiideiklriigrr, i*f liier 

-zum sulkslsüitidtgen Organe entwickelt; welches in sich seihst tdiedeildldimgen lienorrnff, und die hol Bispnra jminzijniIV- 

Form und Entwickelung der Sporen hier als Theilorganisinus in der terminalen Kporenkettc nadihildet. Wie lici Rispom 

dir orale Zella uns der modernden, clmaliach-verfallenden Unterlage enlspringt, und gleichsam ursprünglicher Erzeuger, de. an 

12 ■ 



ilircr .Spitz« «nt*leitenden Sporen, als Spörenkettetotrttger ist, und Öfters sehr abweichend« Formen darslellt, keglicb oder 

kenlig erscheine so sehen wir auch liier die tporenbildende Zelle «her die anderen de* Fadenlrügere oder seiner Veste 

prävuliren, nach «hen utiscbw eilen oder sieh kopfartig verdicken, und nach der Sporen-Aussaat, als dem erreichten Ziele 

ihrer Lebcnsfiinktion, durch EmstJItpwig ihrer Spitze trichterfomig werden, und uhslerLen. Oft sink) schon die Kuppe des 

Spören trage ml cm Gliedes ein, wenn iJb SporenkcM^ oder eine Spore ihm noch fest nökit/t. 

llir Sporen sind zu den Gliedern der Vc*le acrogen, und beide zeigen deutlich im Verlaufe ihrer Entwickelung den 

iiltmitlirlien 1 chcrguug in einander. Viele EadArfchea des Stammes und der Acstc, erzeugen an ihrer Sjutze anfHnglkh nur 

eine einfache, einzellige, runde oder eiförmige, helle Spore, welche dann den später folgende«, normalen, und die Sporen- 

kelleu bildenden, als Spitze aufgesetzt ist, gleichsam als jugendlicher Versuch der plus tuchen Krul't. 

U it Lei rächten die Spore als aus zwei Gliedern des Acstchens entstanden, und man sicht manchesmal, dass hei der 

IMdmig einer irregulären Spore, die Einzel,««rung in der Mitte zu einem wahren Zellgllede verlängert wird, während der 

obere and untere Tli.il dieser Spore verdickt und zug-rund,u ist, gleichsam hinweisend auf die Verdickung der beiden 

Verschmolzenen Aetglieder. Viele Endfiate und fast alb- Sporen sind während and kurz nach ihrer Bildung, hell, durchsichtig, 

weidlich oder Maisgelb, und besitze« einen wwserklaren, tropfenförmigen bläulichen Kern. Etat ira Verlaufe ihrer Reffe 

verfärben sich die Aslglieder und Spore« gelblich, und später honigbrann. Schon bei Anlirobotry.s superha hoben wir jenes 

merkwürdigen Sporcnbauc gedacht, wo eine iinsserlicl, zweizeilige Spore doch nur eine Sporenhöhle und einen Sporenkern 

enthüll, nie Spore unsere* ..leg.. Sehitiunels bietet dieselbe Bildung dar, und ihre i» der Mitte in zwei rjuere Hälften 

gelheilt« Spore uh aut besitzt ebenfalls nur eine Sporenlülhle und nur einen Spnrcnkero. 

dadol rieh um »eyphophonim bildet kleine drei bis vier Linien lange und breite, unregelmässige Hasen (Fig. 1.,. 

welche aus sehr gedrängten, und in ihrer Entwickelung sich gegenseitig hinderlichen Fllänz, l„ „ bestehen. Hie Fade,träger 

(Fig. 2.) sind aufrecht und stark vertulet; die Glieder derselben unregelmässig, um oberen Tbeile und an den Aesten stärker 

mol grosser als um unteren, wo sie häutig bloss fadenförmig und «juergotheÜt sind, «time wie die oberen Glieder nach der 

/m knlbi<f utmi^di wellen* 

V<m rll,,k,lrirll',m l’olyaporam mit dem es ähnlichen Sporenbau hat, unterscheidet es sich durch die Ulbigen 

Zellglieder, und durch die helle Farbe der Sporen, während jenes schwarze Sporen, und fudige, fast einfache kurzgÜedrige 

1 rager besitzt. Auch sind dessen Hasen gross und unregelmässig verbreitet, schwarz und abfArbend. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL XXIII. 

F,g. t. Natürliche Grösse der Rasen auf Sphneria lala Fries. Fig. 2. Ein TI.eil eines Rasen summt der unterliegenden 

Sphneriu durchschnitten und stark vergrößert, ... Bau der Fadentrilger, der Aeste, der Sporenketten und der Sj 
loren 

t/ai /leiden. 
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TAFEL XXIV. 

SYZYG1TES MEGALOCAHPUS. EUREM*. 
Grossfr üch Ug er JochschimmeL 

BEZEICHNUNG HER GATTUNG: 

SYZYGITES. Ehrenljerg über eine neue Schimmclgattttng, nebst Beobachtungen 

etc. a. il. Verhandl. naturf. Freunde zu Berlin I. Band. II. Stück 18SO. pag. 08. 100. Link spec. 

plant. 1, p. 9 4. I' ries Syst. 3Iyc. III, p. 32!). Waliroth Rot*, genn. crypt. II, p. 318. Nees juit. 

Syst. I. p. 32. Aspergillus Link Obs. 1. p. 06. Mucor Albert, und Schwein. Fonsp. p. 110. 

Azygttes. Fries Syst. Orb. reget.I. p. 364. Syst. MycoJ.III. p. 330. Nees von Escnb. jun. 

Syst. p. 32. 

Stipes erccUiSj contimms, simplex, snpra ramosissimtis; raiuis ramulisfjue di- vel trichotomis: 

ramis fertilibns fordpatis, ramulos binos internus. oppositos. cystomorphos, davatos gerentibus, 

dein in uiitim coalescentcs et toter se sporanginlmn corneum. aut unuin aut duo generantes. Sporae 

pulpae immersae, sparsae (2 — 5.), simplices. 

BEZEICHNUNG HEB ART: 

S. IHEGALOCARPCS: caespitibtis elTusis7 irregularibus, sordidis, olivaceo- 

lusris vd glaiicescentilni.s; slipitibu.s arrte intricatis, iilifonnibus; ramulis cystomorphls magnis. 

darato-iullatis. piimmn carnds dein sordidis: sporangiolis fuscis vemieosis nitidis; sporis 

ovaüs albidis; pidpa grannlosa, guttulis oleosis repleta. 

GR0SSFRÜCI1T1GER JOCHSCHIMMEL: mit verbreiteten, unregelmässigen, 
G & 1 

schmutzigen, olivenbraunen oder grauwerdenden Basen; dicht verflochtenen fadenförmigen Stielen; 

fruchttragenden blasenförmigcn, grossen, keulig-an [getriebenen, früher fleischfarbigen, dann 

schmutzigen Acsien; braunen warzigen glänzende» Sporangiolen: und mit eiförmigen, wcisslidie» 

Sporen in einem körnigen Breie, mit kleinen Oeltröpfdien erfüllt. 

sv.\: SA 7a\ GITES MEGALOCAItPLS Ehrenberg I. c. png. 100. Taf. 2. 3. Link 

spec. pl. 1. p. 05. Fries Syst. 31.111. p. 329. Waliroth flor, germ. crypt. II. p. 318. Nees 

jun. Syst.I. p. 32. Taf. 5. ASPERGILLUS LANEUS Link spec. f. p. 66. ((. Ehren b/). 

AZYGYTES MONGEOTU Fries S. M. Ml. p. 330, 
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WOI1XOIET: 

Aul' lelinnilcri FJf'iärfuwfauiimriU’n iin llcrbfita sehr gemein; vorzüglich auT A^urinis |iroronis? rvenrhütis, 

mamiuosd?*, iiursintiiLs, pi|»arutii^ mljistus, rnscite, inollmifr, rumuln#, atiT Bo Iritis frinlis |Ktsnuis aspor ti* \* n. m. 

Uri ini'l in Priijj im FiirslL LiiliknuitzjftcIn'U (-artrai unter dun ul tan Stammen der ( ustaneu vearu, im Biuumiartriij un 

Tlüergaritm Stern, Srliariui Turhcmihfritz n ml Balditz gemein, liri Ileielientier^ auf Auiftnila uiupla; Bei Br Hin im 

riiiiT^artciij in Jur llaamjhaide, um Plülzriisce 1S33 liüuli& 

i p 

r- 
Herr Ehren I, erg hat in den Verhandlungen natnrturscheinler Freunde zu Itcriin (2. St. |<. *W— toi.'j die Aiiriindtin 

und l'.nlslehung des l’il/es und die Copulntinn der frurlilirügenden Blasen bereits sn (reif lieh geschildert, du>s wir ein.- 

nliefuiiilii.- Jh/nlilimg der dnhoi slattfindenden Bildungen für überflüssig haltert, und vielmehr die grflndlirln- Darstellung der 

normalen und norm« idrigen zur systematischen Stellung dieser schönen Schimmelfnnu Beziehung haltenden Fi>. heinungeu 

null Indien wollen. 

Kei normnler Bildung der Pflänzchen, vorziizlicl, jener uns der Mille der tinregcliiuWg-verbreiteten Unsen (Fjg. t.i 

ist der Sliniim (l'ig.2.) oder Stiel schlank, fadenförmig und einfach, an der Spitze sieh nllmülig verdickend. In der frühesten 

Jii-end ist er ein niteli rd.en pfriemeiifilniiiger, Wrisser, heller und durchsichtiger Faden; er ist hold und man kann dann (eicht 

die M.-ti-kut.i,-Bewegung der in seinem flüssigen Inhalte schwimmenden Körnchen beobachten. Die fruchtbaren und mifruchl- 

humi Pflänzchen mästen sich oberhalb, entweder unregelmässig dirbotmn i Ehr. 1. e. Taf. II, lig. II.), mler triehotom (Fig.5.). 

r.in/.elae derselben treiben einen sehr hohen Mid und Idlden dann einige wenige Astgabeln, welche dieFniehtblascn entwickeln. 

Itrese Form is, iiiissernt selten. — Andere sind nur bei der ersten Verästung iles Stiele« triehotom (Fte, 4.J, und alle ihr« 

feineren Verzweigungen sind gnhiirli. Auch andere Individaeu entwickeln di- und trioholome Aeste, and iihcrdi,..-* vereinzelte, 

mul unregelmässig gestellt.- seitliche Aestchcn. ln der Jugend sind der Stiel und alle teste mit einem körnigen Safte 

erlnlh, dosen Bewegungen Herr F.hrcnherg treltlich beschrieben hat. 1t» Alter nnd beim Vertrocknen erstarrt dieser Inhalt, 

und bildet dann einen mehr ..der minder derben, gcschlüngettcn l aden , Flg. 10.) von goll.brmmer Farbe und ,1er vorzüglich 

leicht in der Milte des Stieles oder in den grosseren Vesten sichtbar ist. Ausnahmsweise treibt der Stiel oft nur eine cinzjire 

terminale t.al.el (I ig. 3.), welche gleich nach ihrer Ausbildung die fruchtbaren Veslchen in Gestalt kleiner Warzen nnsetzi. 

und erst nach der Fruehtreife entwickelt jeder Haupte«! seitlich der Anbei,„ngsslelle der FnlhUM» abermals neue Aestchen, 

wie es mich hei allen anderen fruchttragenden Individuen dieser Schiinmelart verkommt. 

l)ic Ast paare der ira.-l. Kragenden Plhmitchcn sind stets za „gen förmig gegeneinander geneigt, „ml jedes Paar entwickelt 

nrl ,|,’r 1 tineweile seiner Aeatchen die sich copulirendcn Fruehtäsle, und die hierbei sichtbaren Vorgänge sind zu mcrkw'flrdig, 

als dass wir dieselben nicht nochmals ahbilden und genauer beschreiben sollten. Die Fruchtbildung zerfällt bei dem 

J<>cFv (urimiri in vit r Sinditm: i];ü 

i-rsie Stadium beginnt mit der Bildung der bereits oben erwähnten Warzen an der inneren Fliielic der znngeu- 

Inimtgrn Acsle fig. A . Diese Warzen sind ursprünglich nur Dehnungen der Itöhrenhaul der hhissea, zarten, sofi erfüllten 

jmigvri Aestdicn. Im 

zwei ca Stadium imhen sich diese Märzen zu kewligen Körpern (Fig. 7.) erweitert und veil jingerJ, wobei ihr 

IVüber holler durchsichtiger Inhalt sich trübt und l.h.sslleischroth färbt. Diese Körper sind eigentlich «eilliehe .-Wieben, welche 

nu ihrer .Spitze später die Frucht bilden und sich za derselben so, wie der Fruchtstiel zur Fracht, verhalten. Im fernem. 

Wach*!Imme nfdiern sich ihre StyitKen gegenseifrg und bei Bt^inn des 

dritten Stadiums berühren sich dieselben (big. 8,;, und bald nach der Berührung treten ihre Wen in eine Ebene, 

and ver-srhrnetzen an ihren sich berührenden Enden vollkommen, s, dass sie nur einen einzigen Körper zu bildet, s.-hciacs 

Webber sieb blasig erweitert, and spindelförmig, oder au beiden Seilen de. verschmolzene,, \,-stehen mehr oder weniger 

humJSrmig wird. Iler Inhalt der Blaien trübt «ich immer mehr, seine Farbe wird intensiver, und er bildet eine« ans sehr 

kternen Molekülen besiehe,..len, mit Oeltrnpfen gemengten, hnlbflüssiger, Brei. Bald darauf bemerkt mar, an hohlen Abthei- 

luitgi-u des Körpers leichte Einschnürungen oder schwach dnreb sch einende innere Scheidewände, durch welche an de, 

Spitzen beider verschmolzenen Aestchen eine oder zwei aneiunudersl„s ende Zellen ..et werden, nnd hiermit 

beginnt rlns 



Mtmlimii, oder flie lÜMting des Sporn iighihim. Ans d<m oberwlihnkm Zellen wird ein dunkler Kurpcrj 

welcher bt-i seiner Reife ilur'h bnrbe, I p>nn nml f'exiur von den ihn bildenden bl [ism förmig mi vecsehmnlÄcnen, umil nui 

ihren I ebcrresteD zn ilixn Slicl-fcslcMc verliefen d«n Aesldien vöflij' abwemhl, immuner belrnclilel entweder uns einer oder 

an s zwei Zellen fTijj'* M 1 l,j besteht, welche den Sporeribrei enthalten, die ibiher dem Spur an :;iol tun der Mitcedinees vöULi; 

gleich sind, und nie als glcihuli spoihlmntm betrachtet weiden dürfen* Hui sich in der MiM<r der mpulirfeii blu»cm förmigen 

Aesttdien nur eine Zelle gebildet, km sehen wir mich mu eine fFi^, 10 IX , wenn zwei Zellen *m zwei Sjinrnn"ii)Len 

j'Fig, I J. 1X u Diese sind bei ihrer Reife dunkelbraun, glanzend, tiiidimdiMrhti.^ und mit messen erkigten dunkleren W arzen 

besel/,1. in ihrer Jü^end romuuini/irvn sie ulfenbiir mit den IhXliiiumen der hlitsMifönuij'cu, Nltcl-I'imklinn ühenudmienden 

Ae^len, aus welchen sie Ihre flüssige Substanz zur Bildung des Kporeiibrrk1* erhallen. tu !linxichl dieser Vorgänge gleicht 

Sw.vgifes abermals den Muccdineos, und vorzüglich Mucor, und wir Indien bereits früher bei Alucor mneroearpus (leones 

Jung, 11, png. -1 -} eine ähnliche I cbeilrngmig des RildtiTlgssEifles aus dem Stiele in das Spornngmhim hcobfidilot und 

Inzell neben, übrigens ähnliche Vorgänge fast bei allen mn uns gesehenen Muec-dimVos beobachtet, Im \l(cr oder bei der 

Reife der Spuranginlen ist bei Syaiygites (und den Muiiediuecn Übci linupt diese {ummnnikntion abgeschlossen, und das 

Sporangänliim bildet soine eigene isnllde Höhle; wenn aber zwei Sporongiolen vorhanden sind, 80 besitzen beide nur einen 

gemeinschaftlichen Ilülileimunn, und bilden gleichsam eine mit einer Naht versehene, rundum aufspringende l Hg, I 1. I5,> 

Wenn man ein Spornngiohim zerdriiekf, m beklebt es aus einer emiuclnjn, lialbdundiNu-htigan, dujikelbrmtnrn, Itornarfigon 

Haut (Fig, IX), welche den noch immer blnsslleiscbmih gefärbten, kleinkörnigen, zlihen mit Oeltrajifchen erfüllen Sporetibrei 

enthalt, der zwei bis fünf Sporen unisrlilic>*l {Fig, 15* 10*). Die Oeltriipfeheu sind hell, weiss und ungleich gross: die 

Körnchen aber ausserordentlich klein, zeigen Molekülen form und Bewegung vrnd sind nicht meßbar iFig* 17 u Die Sporen 

(Fig. ist.) schwimmen im Breie, sind eiförmig, hell, weisslidi, mil einem undeulliehen ttlfltadicn dern Kerne?) im Inneren; 

ilire Oberfläche ist mit mild ebenden AXolekillcn bedeckt, aus welchen letzteren *ie wnhrsuk ein lieb entsfarnkm sind, denn man 

liudet im Breie halbreifer Spora ügioleu eiförmig gehallte AIolekßtemilassen (Fig« IS*:, welche mit den Sporen gleiche ßröwe 

und Form besitzen, und endlich in dieselben iiberzugehen .scheinen. Herr Ehrenberg hat (a. a. 0, Tafel QL l ig, 15*) die 

Moleküle des Breies für Sporen beschrieben und abgcbildet und der s* Xees ist (Syst* der Filze* 11837« Tat* a* Sy/ygi(es 

(Fig* GO Ist dieser Meinung gefolgt* 

Oft enl wirbeln die beiden sich verbindenden Aesttdien nur ein Kporaugiohiin, und dann ist e* bim förmig oder 

rundlich (Fig* 10* 12*), und mit dem »cbmüleren Ende au den Ast befestigt, welcher es aus seiner Substanz gebildet bat; 

oder die Aestclien sind unvollständig copulirt gewesen, uml dann hat ebenfalls nur ein Ast ein fast liutl.kugUehes Sporau- 

,Jü\iiw (Fig* II.) entwickelt. Oft sind die Aestcdiea gar nUTit zur Vereinigung gelangt, und dann entwickelt eines oder beide 

m ihrer SpiUe ein fast kugliclies Spoiangiolnm (Fig. 4 und 9*), und diese Mißbildung liudet sich maurlmml bei allen Früchte« 

eines oder Vieler Individuen als scheinbar normale Fruchtbildung (Fig* 4«) Und rcfirasentirl dann völlig die bei Fries 

[Syst. Myc. 111* pag*330.j rds Azygyies Mongeotii beschriebene Sdiinmudform. 

Durch den AVacliSthum der fruchttragenden Ansichen werden die Haupt iste vielfach gedehnt und gekrümmt, oder 

(ln gttnxe Filz sinkl allmälig imtci der Last seiner l'rfichfc nieder, deren jeder .uewidmlich sehr \tele cntwiekeli, uml die in 

seiner Jagend dem unbewaffneten \iige nls fleisclifntbige lüngliclie Kiiq.er, vin InsckteiiEier, uml im Aller «Is dun kl« 

cm.i'estreule l.mmiwliWarze Kiirnch«. ewcheinCÄ^ Wir linhcn diese Sjmrmi-i.don nie id.fallcn, n-.el. siel. Slliien gesehen, s» 

wie mich uns die von Elvenbeig chenfnlts erfulglos versudita Aussnnl des S^orcnbreiM misslungen ist, und doch sclieinl dies. i 

Schimmel im Freien sich sehr leicht durch Spurennüssnnl furtau[.nmi/;cn, und von einem Pi)?,-Individuum auf dns nehen- 

sleliendc zu iihersie.leln, nie wir es vielfach hei frischen, und Fr. Flircnlierg auch bei gelrocknetcn Hlälferpilzcn gesehen 

ha1»cn, auf gleiche Weise sind die liier nhgeUildcten Ihisen (Fig. I.J von Agnricus proccrus im Verlaufe eines Tnges mH 

\garlcus coimilns übert'iedeft* 

Die «eitliehen hlasenfonnägcn fntchllragcnden Vcslchcn erinnern sein- an Filoimlus, und man kann sagen: inSyaygne* 

sind /.wei seil lieh angchefiete, nuf einem Hslige«, zur Stammform entwickelten 11 v|.tuipodium bcflndlidie IMoljxli, nn ihren 

Spitze«, im Spornnginluin verschmolzen worden. Mehrere Naturforscher haben diese hhisoiil.inuigeu Acslchen als l'otdiola, 

.. ,l(lsor Sjmmngiolum »l> Mh.hultis sporidionim betrachtet, welche BetrudilungsweisB nlier jcilcr li» fuhrung, Lntcrsudmng 

und Vimlogi« offen widersprich!, und um so i.mintürlichor ist, nls bereits Herr Elirenhaig diese schöne Sächünmch.rl genuin 

!J1 



ti(tfersttchi und gut gezeichnet halte- Dna topulrren iier Fnichlastrhcn ist mit dem Conjugiron der Zygnemeö verglichen 

worden, aber auch dieser Vergleich dürfte hei krilisdter l nt ersucht mg beider Phänomene! sein hinkend erscheinen, 

Wal» die fl ti*nm tische Siedlung unsere Pilzes fUibelaiigt, su kann man ihn tu keiner der gegenwärtig bekannten 

Familien bringen# Den MucoroTden ist er verwandt, aber es fehlt ihm dlü mit der Triigcraiibsliiiiz homogene Siinleben 

innerhalb des Spätling min ms, und die Entwickelung dir Spuren hfl auch eine andere« Kein uns bisher bekannt gewordener 

Schimmel ans den Sippen Ascophom, llhizopus, Muer, Hydrophoru, Pilobolus, Tluimnidlimi und TlielswtLs, oder uns den 

entfernter verwandten Gattungen Crataromycer, Didyiimirater, Hufttiscyphe, Catysaosporium, Phycomycas und Dimnphoni 

eolhiiJt hei \ eiliger Frnchtmfe und nach dem Absterbcn noch einen Sporenbrei im Sporuitginlnm; hei allen hat der nur in 

der Ja ge ad schleimige Sporenbrei sich völlig in die sfauburfige Sppreriiun.KM1 verwandelt« Die Früchte der obengenannt ou 

Sippen cmbulkn rdle sehr zahlreiche, Hülst unzählbare Sporen, während in der Frucht von Sy/.ygile* so wenige Sporen 

gebildet werden, dass es ach wer halt dieselben im dicken fetten Sporenbrei unf/nfmden. Alle genannten Gattungen 

entwickeln ihre Sporen entweder auf einem Siiulehen, oder in rnseukrarizförmigen Fäden, oft auch auf beide Weisen 

gleichzeitig. \ on allen diesen Formen der Sporen-Fm Wickelung findet man hc-i Syxygiteg keine Spur# Seine Spnrenent- 

wiekolung gleicht; jener vut FhclomtL und Liren unter den Fbrsmeis, und mau wird neben der Familie der Filobotidees, eine 

eigene Gruppet Syzygih us stiften imWen, um ihn naturgemibs unseren Systemen an/jireihen* 

ER KLÄRE X G I} EII T V F EL X \ I V. 

Fig. I- Niitlli liehe Grinse der Unsen nuf Agnrictw i-omat11s, welcher der Länge nach dimbsilmiilen wurde, um die 

am Strunke, innerhalb des Bhüi befindlichen Rasen zu zeigen# Fig* 2# ein entwickelter fruchttragender Schimmel yergr. 

I 3* cio ganz junger l’llz, der nur eine Vatgabel entwickelt hat, vergr, Fig. 1. Ein aller fruchtbarer Filz, welcher keine 

copalirten Früchte besitzt, und Wnhmheinlich ab ..V/.yühos Mongeotii beschrieben wurde, ^ergr. Fig. 5. sterile Pflänzchen; 

l ig. fi, Eine ganz junge zangenfdnuigc Astgabel mit den in Wrtrmigesdali entstehenden Eriichlnstchen; Fig. 7# Ein solcher 

mit bereits keuligen Frucht äste hen vergr. Fig# 8# Ein solcher mit bimförmigen copuHrenden Fruchtfl&tcben5 Fig* 9# Ein 

Gabel,tsi von Fig* J. mit niehl copulirien Fruchtüslehcn, 11ml einer vereinzelten, nach oben frei enlwickelten Spo rangt öle sehr 

vergr. I ig* Kk H, 12 und 13* GnbehLte und Fruchte mit mir einer Sporarigi nie sl. vergr# Fig* hh Eine Frucht mit zwei 

hirnfoniMi-Ten Sporangiolen: 1 ilt. Lu Line detgl, reif, wo die beiden Spornngiulen durch Druck sich getrennt haben und den 

Sporenbrei entlaßen* 1 "ilt# 16. Ein Spumugiulimi zerdrückt, mit dem Sporenbrei und Oellrüpfclien, Fig. 17* OeJtropfchen 

und Moleküle des Sporenbreies sehr stark vergr. Fig. iS, Fünf eiförmige Sporen von der Seite und von «dien fdaher rttnrG 

gesehen* mit den Bttio|ji«n;9 und den walirscheiulirh tu Sporen werdenden, in eihinuige Klümpchen geballten Molekülen s* fi|. 

wele big. V*. Ein Stuck eines reifen fast vertrockneten Stieles mit der fadenförmig erstarrten Füllung, sh vergr. 
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TAFEL XXV. 

COREMIUM VULGARE CORDA. 

BEZEICHNUNG DER GATTUNG: 

COREMIUM Link Obs. 1. [tag. I!). Neos sen. Syst. p. 87. Persoon AIyc. europ. [. 

42. Marlins Hör. Erl. p. 365, Link spec. pl. I. p. 71. Sprengel Syst. V. IV. 1. p. 344. 

Moral N. Flore de Paris, p. 34. Chevallicr il. lies Env. de Paris. 1. p. St. \A aIlrotli llor. 

gerjn. ciypt II. p. 302. Neos jnn. Syst. I. p. 39. Greville Syn. gen. llor. Seolt. A I. p. 6. 

Corda Icoaes fnng. 11. p. 17. Flocearia Greville Scolt. ciypt 11. vok VI. 1. 301. 

Slipes orectus, siniplcx. e lloccis ramosis roniposilus. supra capUiibnn sporophorum lloccoso- 

peiiieillaturn fonnans: (loeris septatis. ferfcflibus vei’ticillato-ramo.sis, sterilibus, simplinbiisque inlxtis. 

Sporne acrogcnae. simplires eoncatcnatae. Catonae apiciUus Jlocconim ramtiloniinquc fer(i!ium 

insidentcs. 

liF.ZEICUM Nt; DER UiT: 

C. VULGARE: gregarium: siipitc versicolorej sporis ovatis discolöribws. glaueis 

vH aerugiuosis. 

GEMEINER PINSELSCHOPF: gesellig: mit verschieden gefärbten Stielelien: 

eiförmigen. dem Stiele ungleicbfarbigeu. grauen oder spangrimen Sporen. 

sv.v COREMIUM GLAUCUM Link Obs. I. p. 19. dg. 31. Persoon Myco!. europ. I. 

p. 12. Wallrolh llor. germ. crypl. 11. p. 303. Nee.s ab Esenb. jun. Syst. I. p* 36. lal. G. 

F,V. 5 _ 8. Greville Synops. p. 6. COREMIUM LEUCOPUS Pens. Myr. I. p. 42. CORE- 

Rll'M (THUNUM IVrs. Mye. cur. I. p.43. Link Npec. pk L pag. 72. Wallroll) 11. k c. 

j,. 304. COREMJOl (AMU DUM Ne es ab Escnb. Syst. 1817. p. 87. Fig. 86. Link sper. 

pL l. <\ p* ? I* Per$öon Myr. 1. c. p. 43. Wallroth II. I. c. p. 303. Nees jnn. Syst Tal. 6. 

Fi«r. | — 4. FLOCCARIA 0 LAU CA Greville Scott, ciypt. Flora Toni. VI. Sab. 30 i. 

jMONILIA FEMCILLUS Persoon Obs. myr. I. pag*. 35. 36. Tafel IV. Fig. 10. 

(non 2. 8.) part. excl. Fig. 8. 9. 
ii 
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WOHNORT: 

Auf raulemlcu orsnnJsclien SnlisbtnzcQ, vorzüglich :mf Stiirkmclil- oicr zuckotlmltign» rilunsensMlen o'Ior 
*T 7 * 

■lercn Produkten. Hier auf Papier, Kirschen und auf Kleister abgebücld. 

Diesei in äliiiMcht nnf Form und Cnlorit auigezeiihnet schöne, und liiiufig vorkommen je Schimmel lindert so 

iMtnnigfnliiR nht dass « &U mimÖglirh isi eine l)urstel]ang aller seiner uns bekannt gewordenen Formen ffledcrscugebcn. 

Wir ljulten hier hei HeschrÄn knng des Rmunei und der llerücksielitigung des Zweckes dieser UHitter: Freunde für die 

Mvrotniric /.n gewinnen, mir die htoifigHt Torkmnmendcn Formen almchildet, und werden diese!heu mit einigen llinwci- 

jungen nnf Um* tkdjergaiig'd’ormeri iil möglichster Kürze beschreiben* 

Corcmium entsteht durch Aussaat und ist sowohl Primär- als auch Seeundär-Pimisite, Indem entweder linniitteiEmr 

auf faulenden Substanzen, nls Fleisch, Papier (Fig* I-J* Früchten» vorzüglich auf Aepfrlu «der Kirschen {Fig. 2*) «der am 

häufigsten auf Buchbinderkleister (Fig* 3,) entsteht; oder ak Sekumtürparrisite curarniiirto andere SchimmelTonnen, vorzüglich 

.Mucor MuicHn, Ascophont Mucedo und Penicillinm gltmcmu fce wohnt Cs* frone« fiing. 1L pag. 17,)* Wir Unten bisher vier 

] gruppen 7 drei normale und eine normwidrige, ruifgefuHdeUj denen -stell alle bisher vön uns gesehenen , oii‘1 aihi Hinteren 

Forschern durgestellten Im men dieses Schimmel- Proteus n nt Word ne n lassen- Die 

erste dieser Formen gruppen seeichnet sich dadurch uns, dass die fmchUragenden Fäden sehr spärlich entwiche fl 

und die Spörenkelten nie an Bündel vereinigt, sondern slets divergirend und nickend i Hg* 4* *j* 6* 11* 12, KL i sind, Die 

zweite (i r ii p p e besitzt ebenfalls sehr spärlich entwickelte, und \nn einander entfernt stehende fr udif tragen de 

Füden, aber die Sporen ketten aller -Wichen dieser Fäden sind aufrecht, büttdclföriuig vereint, und Ins mr völligen Reife 

nn einander liegend (Fig. I und diese Ist die seltenste unter den von mir gesehenen Formen, Die 

dritte Ci nippe umfasst Individuen, deren fr nclit trügende lüden und Sporen ketten so gedrängt stehen, dass diese ein 

fraubiges (Fig, 11, HL), später aber unregelmässig gelapptes, und durch Zerfallen der Sporenkelleu staubiges Köpfchen 

(Fig-. 7 — 10.) bilden« Die 

vierte Gruppe umfasst mir krankhafte, normwidrige Bildungen, WO entweder der Sliel durch Verkürzung 

unscheinbar geworden, und keine, oder nur sehr spärliche Sporen hi hl upg stnltfindet 'Hg* 17. IS* Hk), oder wo er völlig 

verseil \\ und eil ist, und sich in mehr oder minder unregelmäßige |in 1*1 er förmige Träger, mit oder ohne Sporenhildung 

aufgcliter hat Fig, 20. 21.). Hier kommen oft noch zwei Missbildungen nehcnliei vor* Es sind entweder die ftiiehttragenden 

Fäden denen des Trägers in Hinsicht Form, Lage und Grösse gleich geblieben, und entwickeln dann nur eine Sporeukettö 

(Fig, 22*), oder sie sind hofier nfs die Fäden des Trägers, und fpurlfornug vcrSstet (Fig 23.) gleich jenen normalen Pflänzchen» 

und (jagen reichliche SpomikcltenbilüdeL Sind die Missbildungen sehr gross und nusgebrcitel (Fig. 21.) und verfltessen viele 

derselben m grossen Husen (Fig. 3.) sich hierbei luit einer dichten Lage von Sporanstaub bedeckend, dann glauben wir in 

denselben Mucor ernst umts Finne, oder Pemeillium crustaceuru Fries (S, Myc. ML p* 407. exrk Syn.) wie der/m erkennen. 

Ule diese Forme nzruppen besitzen verschiedene Sporen- und Slielfärbungen. Diu ursprüngliche Farbe des Stieles 

und seiner i'ädcu ist in der Jagend des Pilzen \vci*s, und geht hm manchen Individuen allmiilig durch Msurogclb in thront- 

mler goldgelb über; die der Sporen ist anfänglich auch Webs, und geht durch grau in ein mehr oder minder gesättigtes 

Graugrün, oder in ein m hnmt/igcs Spangiiin Aber* 

Der Stiel isi aus listigen, fast uugetlieHten dicht verwehten Zellhiden t Fig* 30.) gebildet, welche oft Oclfröpfrhen 

in ihren Zeiträumen führen, und nach der Farbe des Stieles gelb oder weiss sind. Der Sliel seihst ist kurz (Fig. 3. 5, 5,), 

oder liocli und blank (Fig* 7 — !>* t3. 13* 16*). Seine Oberfliichc *sl fasl glatt (Fig* 4 — [). Mi.), kurzhaarig (Fig. 13* 14.), 

oder krnuslmarig und wollig (Fig, 12. 15.)* Seiner Form nach ist er WaLzehfÖrmig (Fig* 16.) oder knollig (Fig. 12. 13.), 

Am Grande Kl er slels \erdickt, und seine Fasern gelien unmitlelfinr in das mehr oder minder starke Wtirzelgollediin über* 

3\uch oben erweitert er sirli meistens gnrhenformig (Cig. 4. 5. 6. I3,f, seltener heutig (Fig* I t. I'2* 15*), und bildet den 

die fruchttragenden Fädcß entwickelnden Kopf, indem er sich auflockert, die Fäden und ihre Acsle auseinander treten und 

isolirt endigen* Einzelne derselben wachsen über ihre benachbarten empor, bilden einen bis drei Astwirtel (Fig. 21 — 26. i, 

mir fasl gleich hohen Achten, deren jeder an seiner Spitze SporenkeUen trügt. Diese leiste reu sind entweder vereinzelt oder 

/u zwei bis drei an der Spitze der Aestelicu 'Fig. 2G.) befestigt, sind aufrecht, an einander gelagert (Hg. 2 1.) und trennen 
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850,1 »P81«* «Inrcli ihre I'igcnschwere fl’ig, 25.), oder mit den vom Zputralfeden wrli entfernenden AsfapitMO 

{l'i)'. 26.). Sie mint friilier Mifrcdil und kurz, sj.iller Jang, zelm- i.is /.wanzigzjtnrig, und nirkend. Im Alter /erfüllen «je in 

die einzelnen, Meinen, «förmigen, hnlbdurdisiehligon, gnmgrilncn Sjoren (I'ig, 27.), welclm denllicti Kinnj.iirimn und 

Sjmmikern ln-i atnrker VergrSsserung «eigen. Säet man die Sporen auf feuchte« Papier oder Glas, so keimen sic schon im 

Verlaufe von acht. Ins vier und zwanzig Stunden, wobei sic an ihrer Spitze einen /allen, weiten, hohlen, und kleine Tröpfchen 

enthaltenden Keim faden »fFig, 28») bilden* 

Ini Kupicheii, an dvi Spil/.p des Stieles sieht man die Spitzen oder die Endstücke Fig„29,} der unfruchtbaren Fäden. 

Sie sind Held und enthüllen, wie auch die Zellrflumc der fruchtbaren l üden ( Rg.26.) eine grosse Zahl Tröpfchen, einer heilen 

ungefärbten Flüssigkeit. 

Hei oberflächlicher Untersuchung konnte die grosse YehnHchkeit der Sporen 1 rillenden Faden des GWmimn 

(Fig, 2-1 - 20.) mit den Fade nt rüg ern des Pcnieillmi.t gluueum und der Penicillin überhaupt, mul sein Vorkommen ah 

Kekundäiparasife auf der genannten Art der Finselscliimmcl sehr Iturhi zur AnMrlit verleiten, Cnrcniium jiks abnorme Form 

von Fc-nhhllinm ghmeum ku betrachten. Da aber Corcumtm vulgare auf m höchst renrliiedeiien Stollen fohl, mich! immer 

andere Schimmel als V orgänger seines Anhrclens hm, und sogar PanfrilUnni oder andere corumpirte Schimmel seltener als 

andere Körper bewohnt, dabei über in der Wesenheit seiner Form und Bildungen sieb stets imlnrhLruriseh gleich bleibt: so 

wird es wohl überlldssig sein dasselbe fernerhin als pathogenetisches Produkt zu betrachten, und daher aus unseren systema¬ 

tischen Anf/iihlmigcn als selbstständiges Genus vai streichen. Wir sehen vielmehr in Core mm m eine der liödist entwickelten 

bekannt gewordenen Sihhiirndform«* der Aspergilli'cn, und eine jener Urtypen, die in den Reihen niederer Entwickelung nW 

erstarr!© Ahnungen einer höheren Formengmppr zu betrachten sind. Der gemeine PinseLehopf Ul ein IfonHlIiuin synllieticuin, 

wie Wallroth sehr richtig bemerkt, aber es ist auf den Stiel einer Chivnriti simplex verpflanzt, und in manchen seiner 

phantastischen Formen ist er gldchsnnt ein Mimnliirbihl so mancher riesiger monokotyler (Fig. 11 13. 15.) oder dikoiyter 

Sch iipfungsgli oder (Fig. 7 - -1)*) der übrigen Pflanzen well. 

im Allgemeinen sind mir die bisher bekannt gewordenen, u»n jenen aller höher ©ntwirke!len l'flmv/.ea so 

abweichenden, oft nbenthcuttrlicliru und schönen Formen der Schimmel, als göttliche Geschenke für die Mühen des, an die 

trockene europlüsehe Scholle gebundenen, und die Gcmis&c der iWpejmelt ealbidnendcn .Naturforscher* erschienen. 

Und glücklich — überglücklich, werde ich Denjenigen preisen, der einsl ernsten Willens und reger Thalkrafl vöfl, ifflSdiattin 

ewiger Urwälder, und auf den Trümmern einer riesigen, von Alexander ton Humhohll so rnciMcrhnfr ge-idnlderlcu Vegetation, 

die phantastischen Geslnlien der Irnjij.schcti Schimmel suchen, cnt/dlfeni, und dein üti die kalte liehelose Gesellschaft gefesselten 

armen Naim forscher in treuen Hilde in vorlegen wird. Und sollt o Ich den d rollenden Stürmen des Lehens entgehen, und midi 

am Husen der Wissenschaften jener kommenden Tage und Timten freuen dürfen; dann wird äs leicht sein, die von mir so oft 

berührten cnmbinalorischen Reihen und ihre Lücken zu ergangen, und vielleicht jene dabei nnzn wendende Form coinpanitiver 

Forschung zu einem eigenen Wissenschaftszweige v.u erheben. 

ERKLÄRUNG DER TAFEL XXV. 

Fig* 1 —3, Natürliche Grösse des Schimmels auf Papier, Kirsche mul Kleister, Fig. 4 —16» verschiedene normale 

EntWickelungsformen desselben vergr. fig. 17 —2L abnorme Entwickelungen desselben vergr. Fig* 22, Lin Längsschnitt 

der Form 1 ig, 20. um die Fasern des Trägers und die Sporenbiblung zu zeigen st. vergr. Fig, 23, Lin desgl. ans Fig* 21. wo 

bereits die sporcnl ragenden Fäden den normalen gleich entwickelt sind, vergr- Fig. 21. Lin Ladenträger mit geschlossenem 

Vülwirlel und grauen aneimindcr liegenden Spomiketleo sehr vergr. l ig- 25, Lin Wwirlel mit geschlus^nen Vesten, 

und bereits entfernten nickenden Ketten aus grünen Sporen, vergr, Fig* 20. Lin aller Lndenlriiger mit doppelt ein Ulwirtel 

sehr >1, vergr. Fig, 27. Spuren ketten und Sporen s. st. vergr, Fig. 2$, keimende Spuren; Fig* 2% DU: Spitze einer sterilen 

Faser aus den Köpfchen sl* vergr,; Fig. 30* Fasern mus dem Gewebe des Stieles kU vergr. 
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